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Sie Wendung der britischen Abessinienpolitik
Was werden Valdwin und Hoare dem Unterhaus sagen?

Völkerbundsideale und Wirklichkeit/ Oer Völkerbund und die Mitgliedsstaaten haben die Verantwortung
# London . 16 . Dez .

Außenminister Sir Samuel Hoare wird
heute , Montagabend , in London znrückerwar -
tet . Eden beabsichtigt , morgen die R e i s e
nach Genf zur Teilnahme an der Sitzung
des Völkerbundsrates anzutreten .

Baldwin und Eden hatten am Sonntag eine
Besprechung über die internationale Lage , die
der Besorgnis entsprang , welche man in Re -
giernngskreife » wegeu der politischen Lage
hegt . Wahrscheinlich wird , dem „Daily Tele -
graph " zufolge , heute eine anßerordent -
licheKabinettssitzuug stattfinden . Eden
müsse bei seiner morgigen Abreise nach Genf
eiugeheude Weisungen über die Haltung mit -
nehmen , die er vor dem Völkerbund eiuueh -
men soll .

„Daily Telegraph " glaubt eine Boraussage
über die Richtlinien machen zu können an die
sich die Regierung bzw . der Außenminister Sir
Samuel Hoare bei der Unterhausaussprache
am Donnerstag halten werden . Es werde sich
um die Frage handeln , ob der Völkerbund zu
einem wirksamen Instrument gemacht werden
könne , das die Fähigkeit besitze , die Grund -
sähe des Völkerbundes zu erzwingen . Jetzt
werde das Argument vorgebracht werden , daß
der Völkerbund , wenn dies nicht der Fall sei ,
sich notgedrungen jetzt und in Zukunft mit Er -
gebnissen begnügen müsse , die weit hinter sei-
nen eigenen Idealen zurückblieben . Ties habe
Baldwin am letzten Dienstag im Unterhaus
angedeutet , als er sagte : „Wir lernen und ha -
ben in den letzten drei Monaten viel gelernt
hinsichtlich dessen , was gegenwärtig in der
Welt möglich ist und was nicht möglich ist" . Es
werde kein Versuch gemacht werden , zu behaup -
teu , daß eine Regelung des italienisch abessini -
schen Streites auf Grund der Hanptrichtlinicu
des Hoare - Laval - Planes in Uebereinstimmung
mit dem Grundsatz sein würde , daß der An -
greiser keinen Gewinn aus seiner gesetzwidri -
gen Handlung erzielen sollte .

Aber es werde wohl behauptet werden ,
daß eine für den Völkerbund befriedigende
Lösung nur erreicht werden könnte , wenn
die Mitgliedsstaaten bereit wären , ihren
angemessenen Teil an viel schwereren Ver -

antwortlichkeiten zu übernehmen .
Es werde z. V . wohl darauf hingewiesen wer -
den , daß der Friedeusplan Italien die von ihm
besetzten Gebiete überlasse . Es werde von
Völkerbnnksmitgliedern in Genf erklärt , eine
solche Lösung könne niemals angenommen
werden , und diese Auffassung sei im britischen
Parlament ebenfalls weit verbreitet , Unter
diesen Umständen frage es sich , welche Länder
bereit sei« würden , eine internztionale Expe¬
ditionstruppe zur Vertreibung der Italiener
zu bilden oder Abessinieu mit angemessenen
militärischen Mittel » zu versehen . Wenn kei-
ner dieser Wege gangbar sei , bleibe nur noch
die Möglichkeit , daß weitere Sühuemaßnahmen
militärischer Art zur Anwendung gebracht wer -
den , z. B . Schließung des Suezkanals oder die
Verhängung einer Oelsperre , die die italieni -
sche Armee unternehmungsuusähig machen
würde .

Da Italien solche Maßnahmen als feindselig
betrachten würde , würde der Völkerbundsrat
genötigt sein , festzustellen , welche Streitkräfte
zu Lande , zu Wasser und in der Luft die Völ -
kerbundsmitglieder zu den Streitkräften bei -
steuern würden , die die Völkerbundssatzungen
schützen sollen .

Ihre eigenen Nachforschungen hätten die
britische Negierung überzeugt , daß eine
solche Hilfe von anderen europäischen
Staaten nicht zn erwarten sei. kurz , daß
Großbritannien allein die ganze Last

würde aus sich nehmen müssen .

Durch ihre beharrliche Politik , die Völker -
bundssatzung aufrecht zu erhalten , habe die bri -
tische Regierung die Anwendung Wirtschaft -
licher Sühnemaßnahmeu veranlaßt , die teil -
weise erfolgreich gewesen seien . Bis vor unge -
sähr einer Woche habe sie geglaubt , daß Europa
bei der Zusammenarbeit noch weiter gehen
würde . Dieser Glaube sei jetzt enttäuscht wor -
den .

Die Regierung werde daher dem Unterhaus
mitteilen , daß , weuu das zwischen Hoare und

Laval geschlossene Abkommen auch höchstens
zur Hälfte befriedigend für den Völker -
bnnd sei. dies der Fall sei . weil der Völ -
kerbuud nicht imstande oder bereit
sei . mehr als die Halste seiner
Macht zur Anwendung zu bringe » .
Dem Unterhaus werde mitgeteilt werden , daß
die Wahl eines andere « Weges zu
einer gefährliche « Lage führen
würde .

Die Regierung habe ein einziges Kiel , näm -
lich die Staaten , die zum Völkerbund gehören ,
zu überreden , alle notwendigen Schritte zu
tun . um sicher zu stellen , daß der künftige Völ -
kerbund feine Verpflichtungen restlos erfüllen
kann . Dies werde der Gegenstand der wich -
tiaen Besprechungen sein , die die Minister bis
zum Tonnerstag sühreu würden . Nachdem sich
alle seine bisherigen Erklärungen sich durch
Freimut ausgezeichnet hätten , werde Hoare
auch diesmal den Standpunkt vertreten , daß
nichts gewonnen und viel verloren werden
kann , wenn unangenehme Tatsachen verheim -
licht würden .

Die Aussprache werde auch eine aroße Be -
deutuug für die Sitzung des Völkerbundsrates
haben .

„Morning Post "
, fragt , was Baldwin ge-

meint habe , als er von „nicht entsiegelten
Lücken " sprach . Er werde aber wohl deut -
lich machen , daß viele Kabinettmitgliedcr bei
der Genehmigung des Plans ernste Zweifel an
der praktischen Durchführbarkeit einer Oel -
sperre gehegt hätten . Es heiße , daß mehrere
Minister . darunter Eden und der Schatzkanzler
Neville Chamberlain , ernste Zweifel geäußert
hätten , ob es klug sei . die Vorschläge zu ge-
uehmigen . Indessen habe man eingesehen , daß
eine Verwerfung der Bedingungen zum Rück -
tritt Hoares geführt baben würde .

In maßgebenden Londoner Kreisen glanbt
man , daß der Völkerbnndsrat nach wie vor ab -
geneigt fein würde , den Friedeusplan in seiner
jetzigen Form anzunehmen . Er werde damit
die Verantwortung für eigene nene
Vorschläge zu übernehmen haben , wäbrend
indessen der Krieg in Abessinien seinen Fort -
gang nehme .

„Die Gühnemaßnahmen find tot"
Lind das kollektive Sicherheitssystem? / Genf und die pariser Vorschläge

Hl London . 13 . Dez .
Trotz der Entrüstung eines großen Tei -

les der Presse über die e n g l i s ch - s r a n -
zösischen Vermittlungsvorschläge
rechne « die unterrichteten Kreise bestimmt da -
mit . daß die Regierung in der U n t e r h a u s -
ausspräche am Donnerstag genügend
Beweisgründe in der Hand haben werde , nm
sich gegen alle Anstürme dnrchzusetze « . Das
neue Schlagwort eines Teiles der konser -
vativen Sonntagspresse lautet : „Die Sühne -
maßnahmen sind tot ." Eine zielbewußte
Linie in der Beurteilung der bevorstehenden
Entwicklung läßt sich noch nicht feststelle «.
Einige Blätter halten daran fest, daß nicht die
Sühnemaßnahmen . sondern die Pariser
Friedensvorschläge erledigt seien .

„Sunday Dispatch " sagt , Baldwin oder
Hoare dürften in der Unterhausaussprache
ihren Stellungswechsel in erster Linie mit der
Lage der britischen Flotte im Mittelmeer und
mit dem Hinweis darauf begründen , daß die
anderen Bölkerbnndsmächte nicht bereit seien ,
ihren kollektiven Sicherheitsverpslichtungen
im Falle eines italienischen Angriffs nachzn -
komme ».

Wenn die Regierung diese Beweismittel
vorbringe , dann werde das Schicksal des
kollektiven Sicherheitssystems besiegelt
sein . Welches auch das Schicksal des Pa -
riser Friedensplanes sein werde , fest stehe ,

daß die Sühnepolitik erledigt sei .
Der oppositionelle „People " meldet , Mini -

ster Eden werde in der Kabinettssitzung am
Montag mitteilen , daß manche Völkerbunds -
staaten das Ende der Genfer Einrichtung vor -
aussagten .

In Vorbereitung der großen Unterhausaus -
spräche über die Pariser Vorschläge setzte be-
reits am Sonntagnachmittag lebhafte politische

Tätigkeit ein . Ministerpräsident Baldwin und
Innenminister Simon kehrten nach London
zurück und hatten Besprechungen mit Minister
Eden im Außeuamt .

Abessinien und die Dschibutibahn
# London , 16. Dez .

Der Pariser Berichterstatter der „Times "
glaubt sehr guten Grund zu der Annahme zu
haben , daß das Abessinien gemachte Angebot
eines eigene » Hafens an der Küste des Roten
Meeres von einem wichtigen Vorbehalt ein -
geschränkt werden soll . Dem Negus soll angeb -
lich verboten werden , eine Eisenbahn nach die -
sein Hasen zu bauen . Diese Mitteilung sollte
aber erst erfolgen , wenn er den Friedensplan
grundsätzlich angenommen hätte i !>. Der Be -
richterstatter bemerkt wörtlich : „ Laval habe
also für die Interessen der Aktionäre der
Eisenbahn Dschibuti ^ Addis Abeba mit seiner
gewohnten Geschicklichkeit gesorgt .

"

*
X Paris , 16. Dez .

Der marxistische Abgeordnete Leon Blnm
befürchtet in einem Artikel im „Popnlaire " ,
England und Frankreich wollten nichts ande -
res als ein Drittel des abeffinischen Reiches
als Kolouialland zuschanzen , sondern den Jta -
lienern auch noch die finanziellen Mittel znr
Erschließung des Landes zur Verfügung ftel -
len . Eine der Vorbedingungen Mussolinis
sür seine Zustimmung sei die Hilfe Frankreichs
und Englands oder sogar die Bürgschaft des
Völkerbundes für eine Anleihe .

Wenn sich das so abspielen würde , dann
würden Frankreich , England nnd der Völker -
bund nicht nur den Angriff gutheißen , sondern
auch noch die Kosten übernehmen . Der An -
greiser würde nicht nur von allen Sünden frei -
gesprochen , sondern noch belohnt und bevor -
schußt werden .'

* Reichsminifter Dr . Goebbels kündigte in
einer Rede Aenderungen in der Filmproduk -
tion an .

*
» Der Reichsjngendführer stattete am Sonn -

tag der Danziger Hitlerjugend einen Besuch
ab .

*
Der Reichsjnstizminifter hat eine für das

ganze Reich gültige einheitliche Strafvollstrek -
kungsverordnnng erlassen , die die bisherigen
Landesgefetzgebungen ans diesem Gebiet zu -
kammensaßt .

*
I » Hirschberg i . Schl . begann am Sonntag

die zweite Vierteljahreszusammenkuust der
Amtsleiter der Reichsorganisationsleitung der
NSDAP , und der Amtsleitung der Deutsche »
Arbeitsfront . Sie dient der Schulung der
Amtsleiter sowie dem gegenseitigen Erfah -
ruugsaustausch .

Der ungarische Reichsverweser hat den bis -
herigen ungarischen Gesandten in Berlin ab -
berufen nnd deu köuigl . ungarischen Feldmar -
schallentnant Sztoja zum außerordentlichen
Gesandten nnd bevollmächtigten Minister in
Berlin ernannt .

Die griechische Nationalversammlung ist aus
Grund der von Tsaldaris eingeleiteten Unter -
schriftensammlung auf Mittwoch , dem 18 . De -
zember , einberufen worden . Die Haltung der
Regierung gegenüber diesem Schritt ist noch
ungeklärt .

*
Roosevelt erklärte sich dagegen , daß die

Philippinen ständig in dem gegenwärtigen
halbsreien Znstand unter amerikanischem
Protektorat bleiben sollten ? denn Amerika
wolle sowohl in Lateinamerika wie auch im
Stillen Ozean seine Verpflichtungen weit -
gehend abbauen .

Stehe an anderer Stelle des Blattes .

Masaryks Testament
Um die Nachsolgeschast des tschechischen

Staatspräsidenten

Immer mehr lichtet sich die Reihe der ak-
tiveu Politiker , die aus dem Gestern hinein -
ragen in unsere Zeit . Hiudeuburg ist tot , Pil -
sudski ist gestorben , Elemeneeau , Poincars ,
Briand sind nicht mehr . Und nun ist auch der

«Weltbild . M .)
Staatspräsident Malarqk

erste Präsident der tschechoslowakischen Republik
zurückgetreten , er , dem man von Staats wegen
den ehrenden Beinamen „der Befreier " ver -
liehen hat .

Ein Bauernsohn , dieser in jeder Hinsicht
lautere Charakter, ' ein stiller Gelehrter , der
fast wider Willen aus der Staatsphilosophie
hinüberglitt zur praktischen Politik und Grün -
der der Tschechoslowakei wurde , jenes Völker -
gemisches , das man eine Taschenausgabe des
Oesterreichs von einst nennen könnte . Revo -
lutionär , der er war , entsagte er in den letzten
Jahren seines hohen Amtes mehr und mehr
der tätigen Anteilnahme an den politischen
Tagessrageu . Nicht er , sondern sein Mitkämp -
ser und Außenminister Benesch hat aus der
politischen Weltbühne agiert .

ES sind ausschließlich gesundheitliche Rück -
sichten , die den Nierundachtzigjährigen zwan¬
gen , seinem Amte zu entsagen . Längst wäre es
bereits zu einer Abdankung gekommen , wenn
die Frage der Nachfolgefchaft in allseitigem
Einverständnis hätte gelöst werden können .
In der tschechoslowakischen Republik wählt
nicht das Volk direkt den neuen Präsidenten ,
sondern Abgeordnetenhaus und Senat bzw .
die in ihnen vertretenen Parteien haben über
das höchste Amt des Staates zu verfügen . Und
gerade diese haben sich nicht ohne weiteres
entschließen , können , den jetzigen Außenmini -
ster Benesch dem Wunsche Masaryks entspre -
chend zu seinem Nachfolger zu machen .

Trotz starker Gegnerschaft , die sich besonders
auf der nationalen Rechten , bei den flowaki -
schen Autonomisten und auch bei den Sudeten -
deutschen gegen eine Wahl Beueschs geltend
machen , dürste dieser doch aus den noch an -
dauernden inncrpolitischcnGruudsätzeu als Sie¬
ger hervorgehen und damit die ihm kraft sei -
ner sechzehnjährigen ununterbrochenen Be -
triebsamkeit als Außenminister zufallenden
repräsentativen Pflichten als Staatsoberhaupt
zu übernehmen haben .

Die Absicht der tschechischen Rechtsparteien
und der tschechischen Agrarier , den früheren
Ministerpräsidenten Malypetr oder den der -
zeitigen Gesandten in Paris , Osnsky , als Ge -
genkandidaten aufzustellen , scheint bereits auf -
gegeben worden zu fein, - jedenfalls darf man
damit rechnen , daß der Kampf um den Präsi¬
dentensessel kaum zu schwereren Meinuugs -
Verschiedenheiten führen wird .

Der müde Staatsmann , der gegangen istweil der Körper nicht mehr imstande war dem
Geiste zu gehorchen , verkörperte in eigener
Person die Einheit des so verschiedenartigen
^ taatsgebildes . Der voriuZsichtli ^ e Nachfolger
Benefch vertritt den Prototyp des Volker -
bundspolitikers und des geschäftigen Parlamen -
tariers . von dem man noch nicht weiß , ob erin Zukunft noch Berechtigung fiat , weiter zn
existieren . Es wird sich herausstelle » , ob
die Persönlichkeit Beneschs schon in der Ver -
LanaenHeit die Außenpolitik und den inner -
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politischen Aufbau so autoritär beherrscht hat ,
sich auch in der Praxis nichts mehr än -

d ? rn wird .
Die Rücktrittserklärung

0 ) Prag , 14 . Dez .
In der Rücktrittserkläruug Masaryks , die

bei einem feierlichen Staatsakt im Schlosse
Lauy vom Kanzler Dr . Samal verlesen
wurde , heißt es : „Das Amt des Präsidenten
der Republik ist ein schweres und verantwort -
liches und erfordert deshalb die gesamte Kraft .
Ich sehe , daß dieses Amt über meine Kräfte
geht und begebe mich deshalb desselben . Ich
selbst war mir dessen immer Hewußt . Wir be -
dürfen einer guten auswärtigen Politik und
im Iulaude der Gerechtigkeit gegenüber alle «
Bürgern , welcher Nationalität immer sie
seien . Ich möchte Ihnen gern noch sagen , daß
ich Dr . Benesch zu meinem Nachfolger emp -
fehle , mit dem ich gearbeitet habe und den ich
kenne . Ich habe das volle Vertrauen , daß
alles gut gehen wird . Wenn Gott will , werde
ich Euch noch eine Weile zusehen ."

Aenderungen
in der Filmproduktion

Dr . Goebbels vor de » Filmschaffende »
) : l Berlin , 15. Dez .

Der Reichsminister Dr . Goebbels sprach , wie
bereits gemeldet , am Samstag auf der Jahres -
kundgebuna der Neichssachschast ftUm bei Kroll
zu den deutschen Filmschaffenden .

Der Minister stellte zu Beginn seiner gruud -
sätzlichen Ausführungen fest , daß sich eine merk -
liche Besserung in der deutschen Filmproduk -
tion angebahnt hat . Es gebe ' aber doch noch
eine Unmenae von Problemen , die noch nicht
gelöst und überhaupt noch nicht angefaßt wor -
den seien . Es bedürfe natürlich eines gewissen
inneren Abstaudes , um die Zeitereignisse mit
künstlerischen Augen zu sehen . Wenn die Zeit ,
die wir erleben , im Film offenbar noch zu
kurz gekommen sei , so soll damit durchaus
kein Zwang hinsichtlich der Produktion solcher
das Zeitaeschehen behandelnder Filme aus -
aelöst werden , denn Zwang führe meist zu
dilettantischer Verkrampfung , hob Dr . Goeb -
bels u . a . hervor .

Der Minister kündigte dann für die nächste
Zeit eine Reihe von Anregungen und Maß -
nahmen an . die in Zukunft eine Stabilität im
Filmschaffen sicherstellen . Diese Maßnahmen
sehen in der Hauptsache folgendes vor :

An die Stelle der jetzt üblich gewordenen
stoßweisen Produktion mit ihren schädlichen
Auswirkungen muß in Zukunft eine konti -
nnierliche Beschäftigung treten . Es muß er -
reicht werden , daß sich die Produktion ans das
ganze Jahr verteilt . Die Gagen sollen damit
über zwölf Monate verteilt werden und die
Ateliers eine stetige Beschäftigung aufweisen .

Es soll ferner auf das ernsthafteste geprüft
werden , ob nicht ein generelles Verbot des
„Blindbuches " angebracht ist. so daß sich küns-
tia für den Kinotheaterbesitzer das Risiko ver -
mindert , neben wenigen guten filmen eine
aanze Reihe minderwertiger Filme mit ab -
schließen zu müssen . Anzustreben ist . daß die
Hälfte der aesamten Produktion zu Beginn des
Filmiabres . also zu Anfang Juli , bereits
fertig vorliegt und daß die andere Hälfte der
Filmvroduktiou spätestens mit Ende Oktober
fertig sein muß Auf diese Weise wird erreicht
werden , daß bereits mit Beginn des Kalender -
iahres die neue Produktion in Angriff qenom -
men und der fetzige Leerlauf vermieden wird .
Hierdurch werbe eine Kostenersparnis erzielt
und die forcierte Zusammendränanna der Pro -
duktiou auf wenige Monate mit all ihren
schädlichen Auswirkungen verhindert .

Auch muß der höchst unerauickliche Zustand
beseitigt werden , der dadurch entsteht , daß Ber »

leihfirme « sich in die Produktion selbst ein -
mische» und Schauspieler engagieren . Es wer -
den dadurch Künstler und Produktion stark be -
hindert und Verträge getätigt , die ideell wie

materiell untragbar sind . Ein weitere For -
dernng ist die , daß fedem Hauptdarsteller für
ieden Film eine ausreichende Zeit zur Ver -
süguna steht .

Oer Vorschlag zur
Austeilung Abessiniens

So ficht der AriebenSvorschlaa aus ,
der -»wischen Enaland und Frankreich
in Paris vereinbart wurde . Dem -
nach wllvde Abessinien im Norden
eine » GcbictSstreifen an Italien ab -
treten , iedvch Alsum behalten . Ebenso
würde im Sii -den ein Stück von
Laaden an Italien fallen ( jeweils
ichwar , einaezeichneti . Außerdem
würde ein grobes Siedlunasaebiet
aeschassen werden lschrassierti . in
dem Italien aewiffe wirtschaftliche
Borteile aenösse . Als Kcnenleistuna
soll dann Abessinien einen 3itnana
zum Meere mit dem bisher italieni -
schen Hasen Assab erhalten . Bei der
aeaenwärtiaen verwickelten inter -
nationalen Laae muh allerdings « b*
gewartet werden , ob überhaupt und
wieweit dieser Plan Gestalt anneb -

men wird .

lGravbische Werkstätten . M .)

Italiens Ansprüche
— Rom , 15 . Dez .

Die gesamte römische Presse gibt am Sonn -
tag offen ihrer Enttäuschung über die fran -
zösisch- englischen Borschläge Ausdruck , ohne
allerdings die Vcrmittlungsvorschläge als
Ausgangspunkt für Verhandlungen rundweg
abznlehne » .

Die halbamtliche „Voce d 'Jtalia " betont das

„geringfügige Ausmaß der an Italien abzu -
tretenden nützlichen Gebiete " und die Unmög -
lichkeit einer Abtretung des Hafens Assab und
des Gebietsstreisens , der ihn mit Abessinien

verbinden solle . Auch die Rückgabe von Aksnm
sei nicht möglich . Noch betroffener sei Italien
über die sogenannte Ankdchuungs - und Sied -
lungszonc . Diese sei nicht nur kleiner als die
Italien in den Wer Iahren zugestandene ans -
schließliche Einflnßzone , sondern lasse vor
allem die direkte Verbindung zwischen Eritrea
und Somaliland vermissen . Wenig klar sei
ferner die Beschränkung der italienischen
Rechte durch den Vorbehalt der „von Einge -
borenen oder Ausländern erworbenen Rechte " ,
lieber diese „ dunklen Hypotheken "

, die an die
geheimnisvollen Geschäfte Ricketts erinnerten ,
müsse Klarheit geschaffen werden .

Die Llnruhe in Kairo
Nene englandseindliche Kundgebungen

( # ) Kairo , 15 . Dez .
Die Straßenkundgebunge « i» Kairo dauer -

ten auch am Samstag weiter an , ohne daß es
zu ernsteren Zwischenfällen gekommen wäre .
Tausende von Menschen , insbesondere Stuben -
ten , Schüler n » d Schülerinnen , durchfuhren
den ganzen Tag auf den überfüllten Straßen -
bahnen , an den Trittbrettern hängend und ans
den Dächern fitzend , die Straßen . Alle Kund -
gebungen wurden von starken Polizeiansgebo -
ten überwacht .

Wie erst am Sonntag bekannt wurde , ist es
am Samstag zu einem schweren Zwischenfall
gekommen , als sich eine Gruppe von Kund -
gebern gege » englische Soldaten wandte . Dar -
aushin wurden sofort alle in der Stadt befind -
lichen Soldaten in ihre Kasernen beordert und
durch Vorstellungen bei dem Ministervräsiden -
ten Schutzmaßnahmen für die englischen Sol -
daten und die Ausländer gefordert .

Der Ministerpräsident unterrichtete den Füh¬
rer der Wafd - Partei , nnd dieser erklärte den
Studentengruppen . daß ein solcher Vorfall ein
Verbrech ?« am Vaterlande sei . Tie Ku " d -
gebungen müßten ein Ende nehmen nnd die
Weiterarbeit den Aeltercn überlassen werden .
Die Studenten versprachen , auf ihre Käme -
raden in diesem Sinne einzuwirken .

Am Sonntag früh begannen jedoch die Kund -
gebungen von neuem .

Die japanische Flotte « aborbn « ng in London
erklärte sich bereit , die Anwendung einer ge-
meinsamen oberen Rüstungsgrenze . d . h. der

Flottengleichheit für alle fünf vertretenen
Flottenmächtc , also auch für Italic « nnd
Frankreich , zu befürworten . Bisher hatte Ja -
pan die Gleichheit nur für England , Amerika
nnd Japan gefordert . Die Aenderung ist
daraus zurückzuführen , daß Frankreich und
Italien nicht gewillt seien , sich von der gemein -
famen oberen Flottengrenze ausschließen zn
lassen

Oer Reichsjugendführerin Danzig
Reichsbernfswettkampf 1936 in Dauzig

) : ( Da « zig , 10. Dez .
Der Reichsjugendführer Baldur v . Schirach

stattete am Sonntag der Dauziger Hitler -
j « ge « d einen Besuch ab . Aus dem Hauptbahn -
hos empfing ihn der HJ .-Mufikzug und Spiel -
mannszüge , 300 Jungvolkpimpfe und 800
Mädel des BDM . sowie die Politischen Leiter .
Auch der Gauleiter von Danzig , Staatsrat
Förster , war anwesend - Nach einem Propa -
gandamarsch der Einheiten durch die Stadt
fand vor dem „Dauziger Hos " ein Vorbei -
marsch vor dem Reichsjugendführer statt .

In der Messehalle fand am Abend eine
große öffentliche Massenkundgebung statt . Der
Reichsjugendführer schilderte dabei u . a . die
Entstehung und den Werdegang der Hitler -
jugend und betonte , daß die deutsche Jugend
in die HJ . gehöre . Zur allgemeinen Freude
gab der Reichsjugendführer bekannt , daß der
Reichsbernfswettkampf des Jahres 1986 in
Danzig stattfinden werde . Ferner gab er be-
kannt , daß 8000 bis 5000 Danziger Jungen ,
in Anerkennung ihrer Treue zum deutschen
Volk , im nächsten Jahre als Gäste der Hitler -
jugend .eine Fahrt durch das Reich machen
werden .

Das neue Apotheken -Gesetz
Mit dem besetz über die Verpachtung und

Verwaltung öffentlicher Apotheke « wird erst -
malig eine Frage des Apothekenwesens reichS -
gesetzlich geregelt . Das Gesetz schreibt vor ,
daß an Stelle der Verwaltung der Apotheke ,
d . h . der Geschäftsführung auf Rechnung des
Inhabers oder der Avothekerswitwe , die Ver -
Pachtung , die Geschäftsführung aus eigene
Rechnung zu treten hat . Derjenige , der für
die ordnungsmäßige Führung der Apotheke
verantwortlich ist , soll vor störenden Einflüssen
von anderen Personen geschützt werden . Die
Verwaltung einer Apotheke ivird gegenüber
früher wesentlich eingeschränkt . Pachtverträge
nnd deren Aenderungen bedürfen der Geneh¬
migung der zuständigen höheren Verwaltungs -
behörde . Aus wichtigen Gründen kann die
Genehmigung versagt werden . Bestehende
Pachtverträge können durch die Aufsicht ? -
behörde jederzeit nachgeprüft werden . Ter
Reichsminister des Innern erläßt die erfor -
derlichen Rechts - und Verwaltnngsvorschriften .

In Italien wurde ein Staatsmonopol ein -
gerichtet , das vom Kolonialministerinm betrie -
ben wird .

^ Kwz&erkMeaufallerWelt
o • ' Q

Leistungswucher mit Ansteckplaketten
Der Staatsanwalt gegen wucherische « Gewinn

a « Notstandsarbeiten
) : ( Koburg , 15. Dez .

Die Staatsanwaltschaft hat gegen den sich
in Schutzhaft befindlichen Fabrikanten Ernst
Langbei » und dessen Direktor Tauerbrei das
Ermittlungsverfahren wegen Betruges und
Leistnugswucher eingeleitet . Die beiden ha -
ben bei der Herstellung von Ansteckplaketten
für den Straßenverkauf am Rot - Kreuz -Tag
1935 bei einem Auftrag in Höhe von 850 M0
Reichsmark , wie Nachprüfungen ergeben ha -
ben , einen Reingewinn von 13k »II» NM . her -
ausgeschlagen . Dies war ihnen dadurch ge -
luugeu , daß sie entgegen ihrer Zusage , mög -
lichst viele Heimarbeiter zu beschäftigen , zu -
sätzlich Maschinen aufstellten , um Arbeits -
kräste zü sparen . Durch diese Maßnahme der
Fabrikanten ergab sich gegenüber einem gro -

Bad. Staatstheater
Neueiustudiert : „Gyges nnd sein Ring *

Klassiker , hat neulich ein sehr gescheiter
Theatermann erklärt , siud nicht etwa Dichter ,
die ewig und immer leben , oh nein , Klassiker
seien nur jene Dichter , die tatsächlich immer
wieder leben , stets anders und neu uud deren
Werke deshalb im Wandel der Zeiten den
Prüfstein für die weltanschauliche und geistige
Erlebnisstärke der Völker , ja ihrer Kulturen
abgeben . Man denkt an dies Wort , nachdem
das Bad . Staatstheater uns nun mit »Gyges
und sein Ring " einen klassischen Abend ge -
schenkt hat . aber man überlegt gleichzeitig doch
auch , ob in dem Werkzeug Hebbel sich wirklich
jener edle griechische Geist in so kristallener
Reinheit widerspiegelt wie etwa bei Goethes
„Iphigenie aus Tauris " und ob überhaupt
für seine Handlunasebene und Schaubahn die
obiae Formulierung noch zutrifft . Leider
kommt man dabei zu der Meinung , daß die
klassische Universalität , eben jener letzte Aus -
gleich zwischen Hirn und Herz , wie er Goethe
auszeichnete , diesem Wesselburner Dichter doch
verwetrt aeblieben ist . Nicht umsonst hat er
aerade sein Gygesdrama zehn Jahre ungespielt
in seinem Schreibtisch liegen lassen müssen : das
hat schon seinen Grund und auch der Tiessinn
der darin entwickelten Lehre , daß keiner un -
aestrast sich geaen Sitte und Gebot vergehen
darf , täuscht nicht über die Mängel hinweg ,
die gleichwohl zur Erreichung des klassischen
Schönheitsideals fehlen .

Hebbel — und ähnlich ist es vor ihm schon
Platen geaanaen , dessen hundertstes Todesjahr
heuer übriaenS fast genau auf 's Datum mit
feiner eigenen Gedächtnisfeier zusammenfällt
— steht eben im Parterre statt auf der Bühne ,
nnd anch hier , wo er der antiken Form wirk -
lich nahekommt , tat er zwar musterhaft in der
Beobachtuna der Svrachrichtigkeit und in der
streng logischen Zucht der Rede gearbeitet , aber
darüber doch das veraessen , was « in rechter

Dichter tun müßte , um Herz und Seele seiner
Personen aus allen sie verhüllenden Aeußer -
lichkeiten und Problemstellungen heranszn -
heben und sie endgültig und eindeutig in den
Bereich einer wahren Schicksalstragödie und
echt hellenischen Schicksalsgesühls einzuführen .
Hebbel hat um diesen Widerspruch des leiden -
den und schassenden Menschen sehr wohl ge -
wüßt , doch wenn er diesbezüglich anch einmal
äußerte . .Was Platen mit Pathos in seinen
schönen Versen geleistet hat . das leisten die
gegenwärtigen , die verwandten Dichter ohne
Pathos : denn sie treten aegenwärtig die Herr -
schast an . um die er sein Leben lang kämpfte " ,
er selbst hat trotzdem aus des alten Herodot
einfacher Erzählung nur wieder literar -
geschichtliche Gebilde , aber keine dramatisch
belebten Figuren nachgeformt . Das nur mit
der Seele zu findende Land der Griechen bleibt
auch ihm unerreichbares Traumland , ohne
Liebe predigt dafür ein Motivgeschichtler gleich -
sam ex cathedra und mit viel philologischem
Kalkül , es ist also mehr ein Kulturhistoriker ,
der da den Keim einer Begebenheit analysiert ,
der allerdinas den Schicksalsbegriss der anti -
ken Tragödie , dies blinde , unentrinnbare
Fatum modern und mit Shakespeare so un -
gefäbr als Stern in der Menfchenbrust umzu -
deuten versucht , aber trotz psychologischer Ver -
tiesnng zu keinem allgemeingültigen Sinnbild
aelanat .

Zu Hebbel heute ein Verhältnis und für ihn
Verständnis zu finden ist somit ungemein
schwer : denn nicht nur das Publikum fühlt sich
durch seine ervonieiüe Denkart und seinen
Jdeensanatismus , wie ihn der Gyges am
extremsten verkörpert , stark gehemmt , auch den
Schauspielern selbst fällt es nicht leicht , an dies
trotz allem geniale Bühnenwerk heranzukom -
men . Für die hiesige Neueinstudierung war
eS vielleicht das Gegebenste , eS in erster Linie
mit einer möglichst sorgsamen Sprachbehand -
luna zu versuchen . Solche Konzentration auf
da ? Wort hat sicher manche Szene vor völliger
Erstarrung bewahrt , man freute sich am war -
men vollen Klang dieser dialektischen Kunst ,
selbst wo sich deren melodische Rhetorik zu¬

weilen in epigrammatische Dialogsragmente
auflöste . Glücklich ergänzten dies Bemühen
des Regisssurs Dr . Thür Himmighoffen um
eine scharf gemeißelte und — natürlich — meist
herb umdüsterte Tertbehandlung die dunkel
wuchtenden Pfeilerbaute » Heinz Gerhard
Zirchers , auch sie an ienes dumpf unterirdische
Grollen gemahnend , das vulkanisch das eigent -
liche Geschehen bedroht nnd unerbittlich Men -
schenleben zur Sühne fordert . Damit kam
man zweifellos dem Beariff des „Vorgeschicht -
lichen und Mythischen "

, wie ihn Hebbel aus -
faßt und vorschreibt , bedeutend näher und
förderlich für das Auae des Zuschauers , weil
in ihm da ? Gefühl für das Ueberlebensgroße ,
Symbolische der Vorgänge zualeich wach ge -
halten wurde . Von den Einzeldarstellern
zeiate sich voran Elsriede Paust in der Rolle
der Rhodoae zumal als Rächerin ihrer geschän -
deten k^rauenehre der schwieriqen Aufgabe ge-
wachsen , bei den Männerrollen gelangten so -
wohl Paul Hierl sKandaules ) wie Heinz
Gracber lGyges ) zu ansehnlicher Gestaltnngs -
kraft : nicht minderen Anteil ander zum Schluß
mit achtuuasvollem Beifall aufgenommenen
Anssü ^ rnna hatten aber auch noch u . a Hried -
rich Priitcr lThoqsj und Melitta Staneck
«Lesbial . S . Sch .

„Was ihr wollt " , Oper von Arthur Knsterer ,
wurde von Operudirektor Rudolf Scheel zur
Erstaufführung für beide Häuser der Duis -
burger Oper angenommen .

Der Vollzugsausschuß der intern . Union
zur Bekämpfung des Krebses , an der 45 Na -
tionen beteiligt sind , trat zum erstenmal am
Sonntagvormittag in Paris unter bcm Vor¬
sitz des Senators Justin Godart zusammen .
Dem Vollzugsausschuß gehören eine Reihe
von bekannten Krebsforschern , darunter für
Deutschland Prof . Borst , an Auf der Tages -
orduuug steht die Organisierung der zweiten
internationalen Tagung zur wissenschaftlichen
und sozialen Bekämpfung des Krebses , die im
September 1986 in Brüssel stattfinden soll.

ßen Reingewinn der verhältnismäßig niedrige
Lohnaufwand von nur 50 000 RM ., und also
« in Reinverdienst von etwa 45 « . >H.

Eisenbahnzug
überfährt Lieferwagen

Zwei Todesopfer
> : l Wuppertal , 16. Dez .

Am Sonntag gegen 19 .30 Uhr überfuhr ein
Personenzug auf dem unbeschrankten Bahn -
Übergang vor dem Bahnhof Mohlscheid einen
Lieferwagen . Fahrer und Mitfahrer wur -
den getötet . Der Lieferwagen wurde voll -
ständig zertrümmert , die Lokomotive nur ge -
ringfügig beschädigt . Der Lieferwagen hatte
den Uebergang überfahren , obwohl von der
Lokomotive Halt - und Läutesignale gegeben
worden waren .

Euwe Schachweltmeister
Die letzte Partie remis

X Amsterdam , 16 . Dez .
Im Schachwettkampf um die Weltmeister -

schast zwischen Aljechin und Euwe wurd? am
Sonntag in Amsterdam die letzte Partie ge -
spielt . Euwe führte die iveißeu Steine und
eröffnet das Spiel mit dem Damenbauer :
Aljechin nahm das Damengambit an . Im
Mittelspiel mußte Aljechin einen Bauern
opfern . Nach Figurenabtausch bot Aljechin
beim 40 . Zuge remis an . Euwe bat damit
bei einem Stande von 9 zu 8 bei 13 Remis¬
partien die Schachwcltme »sterfchaft errungen .

Nach einer Mitteilung des Bergrevieramtes
Waldenbnrg - Süd verunglückten auf dem Ida -
Schacht der Fürstensteiner Grube zwei Hauer
tödlich durch plötzlich ausbrechende Kohlen -
säure . Ein dritter Hauer stürzte auf der
Flucht und erlitt einen Schädelbruch . Bei ihn
besteht Lebensgefahr .

Die in den Werkstätten des Bochumer Ver -
eins fertiggestellte Olympiaglocke wurde am
Samstagnachmittag durch die mit Flaggen ge -
schmückten Straßen der Stadt zum Rathaus -
platz in Bochum gebracht , wo sie bis zum zwei -
ten Weihnachtsfeiertag zur Besichtigung aus -
gestellt wird , um dann ihre Reise nach Berlin
zum Olympischen Stadion anzutreten . Vor
dem Nathans fand ein würdiger Festakt statt .

In Feldkirch in Vorarlberg sind 86 Per -
fönen , in Hard bei Bregenz vier Personen an
einer schweren Wurstvergiftung erkrankt . Ein
frall ist tödlich verlausen . Der Lieferant der
Ware , ein reisender Hausierer , wurde verhaftet .

Kttlegtt und ver » li « iel >,r ! Dt . « . Anttttl .
Hauplschrtslletler und verantwortlich für den politischen und
lutrtfcfiaftapoltttfcöen Teil , flnrl Seoltied ; für Nach ,
schien . Handel und Bildet : Adalbert leiten : (Iii
Baden , LotateS , Sport u . Unterhaltung Sur ! Schetd : fllr
die Wochenlchrist „ Pyramide " : Karl I o 6 o ; für Anzeigen :
freinrtcü Schtlevet ; ISmiI in narlSruöe , Karl . Friedrich ,
strafte Nr . 1« - Sprechstunde der Ecdiilltettung von , 1
dl« 12 Uhr Berliner Schnslleiiung ® ® I e i f f * i ,
Berlin • Wilmersdorf , Uhlandstr 184 germprecher H 7
MImerSdorl 6561 - ffNr unverlangte Beitrage über ,
nimmt die Schritt,eitung leine Verantwortung . _

D A . XI . 35 * 9137 . - Druck bei ® - ® r®u" t
Karlsruhe «Baden ) . ffarl »flrledr «ch-T !rane Jli 14.
Suwett Ist Preisliste »Ii . 5 vom 1. 7. 85 flültta .

t



Nr . 347 Karlsruher Tagblatt , Montag , den 16. Dezember 1935 Seite 3

Älns der Landeshauptstadt
Karlsruher Veranstaltungen

Oichterstunde im Scheffelmuseum
Am Sonntagabend las Staatsschauspieler

Friedrich Prüter in der Folge der Dichter -
stunden im Scheffclmuseum Martin Neheim -
Schwarzbachs Märchen „Egil und Frauke ".

Der Dichter Behcim - Schwarzbach , heute 35
Jahre alt . hat sich sowohl als Lyriker , wie als
Erzähler einen Namen gemacht , die Erzählun¬
gen „Die Runen Gottes " uud .Lorenz Schaar -
manns unzulängliche Busse " und der Roman
„Die Michaelskinder " zeugen von einer anßer -
ordentlichen Sprachkultur und jener seelischen
Vertiestheit und dichterischen Stille , wie sie
einem Teil unserer Nachkriegsdichtiiug . und
nicht der schlechtesten — Rilke ist ihr äußerster
Exponent — eigen ist . Das Märchen „Egil und
Frauke "

, welches F . Prüter mit gewohnter
Meisterschaft las , ist tief in Landschaft nnd
Kosmos verwoben , es ist ein modernes Kunst -
märchen mit einer Hohen ethischen Tendenz .
Tie Welt deS ManneS und die Welt der Frau
mit ihren Eigenbereichen stoßen schmerzlich an -
einander , nur die Liebe nnd da ? Opfer brin -
gen der Versöhnung schönen Schluß : es ist
wertvoller , die Seele eine ? einzigen Menschen
zn lieben nnd zu achten , als alle Herrlichkeiten
der weiten Erde zu besitzen . Z .

»Ehestreit im Colosseum
Der Kampf um die Macht durchtobt ewig die

ganze Welt . Wie könnte es in der kleinsten
Zelle der zivilisierten menschlichen Gesellschaft ,
in der Familie , anders sein ?

In dem heiteren Dorsbegebnis von Julius
Pohl , das als dritte Aufführung der Schlier -
feer Gastspielen wachsenden Besuch und Beifall
findet , acht es wie feit Olims Zeiten um den
Kampf der Herrschaft in der Ehe . Weil die
Männer nicht parieren wollen und zu oft und
lana in die Wirtshäuser laufen , beschließen die
streitbaren Kranen des bayerischen Gebirgs -
dorfes die Trennung vom nächtlichen Ehebett .
Wir sind bei der Betrachtung eine ? derben
bafnwarifchen Banern -Mundart - Schwankes
und können uns daher leider nicht zurück -
haltender ausdrücken . Die drastischen Szenen
allerdings , die sich dnrch die nächtlichen Aus -
guartierungen begreiflicherweise ergeben , die
muh man sich selbst ansehen : wir können sie
bei aller erprobter Schreibervorsicht nicht wohl
nacherzählen . Das Spiel selbst aber läuft so
natürlich nnd selbstverständlich ab , der gesunde
Humor entgiftet iede Verfänglichst , die Kunst
der Terofaler schlägt jedes Bedenken nieder .

Xaver Terofal als viel geprüfter alter Ehe -
kranterer und Anna Terofal als feine Frau
führen die Handlung herrlich hinaus . Wir
stehen nicht an . die Darstellung der Frau in
vielen rührend gütigen Zügen als dichterisch
höhend zu bezeichnen . Vortrefflich die gesamte ,
vielköpfige Svielerschar . Weiblein nnd Männ -
lein schufen in ihrer charakteristischen Zeich -
nung und Abstufung die Vorstellung aus -
nahmslos aanz famos . I . Vr .

Ski -Abend im Schwarzwaldverein
Unvermindert ist die Anziehungskraft des

Schneeschuhlaufs . Selbst die Vortragssäle sind
gefüllt bis auf den letzten Platz , wenn es gilt ,
dem königlichen Sport zu huldigen .

Di « Schneeschuhabteilnng des Schwarzwald -
Vereins hatte für ihren diesjährigen zünftigen
Skiabend eine besonders vielseitige nnd bunte
Programmfolge , die durchweg von Mitgliedern
des Vereins , unter Leitung von Wanderwart
Franz Seiler ganz hervorragend bestritten
wurde . Schwungvolle Musikstücke des Hand -
Harmonikatrios lMiihlfenzel , Tröndle nnd
Frau Seilerl wechselten mit Lichtbildern , Ge -
dichtvorträgen und lustigen Skiliedern . Die

Vorlesung von Frau Schöpft !« „O Schwarz -
wald , o Heimat " — ein Lobgesang auf den
Schwarzwaldwinter — erhielt durch die klang -
reine Stimme und durch die gute Rezitation
der Sprecherin eine besondere Note . Mit löst -
lichem Humor in Wort und Bild wartete
Photograph Hermann Hügel auf . Ihm oblagen
eine ganze Anzahl Programmpunkte , und glän -
zend hat sich der immer heitere Veteran des
Skisports seiner Aufgabe entledigt . Treffliche
Karikaturzeichnungen in malerischen Farben
erschienen ans der Leinwand und zeiaten nnter
anderem den Hotel - Skikurs und die Wandlung

der Skihose . Dazu hatte er einen von echter
Skiläuferheiterkeit sprühenden Text verfaßt
und vorgetragen . Während dem durch Gesang
nnd Musik zu Gehör gebrachten Skigebet , des-
sen Melodie ebenfalls von Herrn Hügel
stammt , sah man im Bilde die Skiläuferzunft
händegefaltet dem Skipatron Petrus zu Füßen
liegen . Dann brachte der bestb ' kannte Licht
bildkünstler wieder prächtige Aufnahmen vom
Winter in den Schwarzwaldbergen .

Die Gedichte von Herrn Faller , in alcman -
nifcher Mundart vorgetragen , und die Lieder
des Damenchors , wobei sich besonders Frl . Ruf
hervortat , bereicherten die Darbietungen . Ein
fröhliches Rätselraten um die fexigen Abarten
der Skisportler brachte vielen noch einen wei -
teren Gewinn zu den heiteren Stunden . I .

Zugend im Dienst des WHW .
Morgenfeier im Staatstheater / Die Winterhilfsaktion der Hitlerjugend

vom 18 . bis 22 . Dezember
Die badische Hitlerjugend hat es auf sich

genommen , in den letzten Wochen des alten
Jahres ihre Arbeit dem Winterhilsswerk des
deutschen Volkes zu weihen . Den Austakt zu
dieser Kampfaktion bildete eine Morgenfeier
am Sonntag im Staatstheater , die nnter dem
Motto „Ich diene " stand , und dicht besetzte
Ränge brachte .

Nach der Ouvertüre zu Beethovens „Corio -
lan "

, von der badischen Staatskapelle unter
Leitung Karl Köhlers zum Vortrag gebracht ,
ergriff Gebietsführer Kemper das Wort zu
einer Rede , die ein Bekenntnis war zum
Vermächtnis der Gefallenen und zur soldati -
schen Haltung der deutschen Jugend . An
einer Erzählung Walter Flex ' zeigte er den
geraden Weg auf , der vom Schlachtfeld zur
Feldherrnhalle in München führt . Ueber der
Jugend , so sagte er , stehe der Glaube an die
Idee , über ihr stehe der Führer , der
ihr diesen Glauben schenkte , und in
ihr sei der Wille , diesem Glauben
zn dienen . Der Einsatz für das WHW . sei
nichts weiter als eine soldatische Pflicht der
Not - und Schicksalsgemeinschaft des Volkes
und der Kameradschaft gegenüber .

Das nun folgende , vom Fähnlein Totila
zusammengestellte chorische Spiel „Soldaten "

zeigte in machtvollen Sprechchören , in Liedern
nnd eindrucksvollen Bildern den Willen der
Jugend , das Erbe der Toten anzutreten und
zum Sieg zu führen .

Da mir über die vor einiger Zeit stattge -
fnndene Uraufführung des Spiels bereits ein -
gehend berichtet haben , erübrigt sich eine
nochmalige Stellungnahme .

Wenn die gesamte Hitlerjugend , die sich in
ihrer Treue und Liebe zum Führer von nie -
manden übertreffen läßt , nach seinem Willen
in der letzten Woche vor Weihnachten sür das
Winterhilfswerk eingesetzt wird , so bedeutet
dieser Auftrag höchste Verpflichtung für jeden
einzelnen . Und wenn das Winterhilsswerk ,
wie der Führer sich ausdrückte , sür National
sozialisten eine stolze Herzensangelegenheit
ist , so trifft das in besonderem Maße für
seine junge Gefolgschaft zu .

Dieser willensmäßigen Haltung zur Seite
steht der sinnvolle organisatorische Einsatz
aller znr Verfügung stehenden propagandisti -
schen Mittel , wie Presse , Rundfunk , Film ,
Bild . Sprechchöre , Fanfaren - und . Musikzüge .
Den Auftakt am 18 . Dezember bildet ein in
den Standorten stattfindender Generalappell
sämtlicher Gliederungen der Hitlerjugend .
Fünf Tage lang wird die Hitlerjugend trom -
meln , rufen und werben für eine Aktion , die
den Letzten von der Notwendigkeit nnö der
Pflicht deS Opferns überzeugen soll . Vom
höchsten Führer bis zum jüngsten Pimpf be -
feelt alle ein Wunsch , ein Wille : Helfen !

Rechtskunde des Alltags :

Aktuelles von der Verantwortlichkeit
Schnee und Glatteis - Unbeleuchtete Hausgänge - Der Einschreibebrief

Kraftfahrzeugführer ! Auch ihr müßt äußerste
Vorsicht walten lassen . Unfällen kann durch
vorsichtiges Fahren vorgebeugt werden . Nicht
nur euer Leben , sondern auch das der übrigen
Straßenbenutzer wird dadurch geschützt .

Jetzt , wo Schnee und Glatteis das Leben der
Straßenbenutzer gefährden , ist es an der Zeit ,
auf die Vorkehrungsmaßnahmen zur Ver -
hütung von Unfällen hinzuweisen - Zunächst
ein Ratschlag für die Grundstückseigentümer :
Bürgersteige sind mit Sand , Asche oder fon -
stigen abstumpfenden Mitteln zu bestreuen .

Die Bürgersteige sind durch Abtragen des
Schnees bzw . Loshacken des Eises gangbar zu
machen , so daß besonders während der Haupt -
verkehrszeit der Entstehung gefahrbringender
Glätte vorgebeugt wird . Zu berücksichtigen ist ,
daß das Streuen von Salz oder Salzmischun -
gen verboten ist . Diese Maßnahmen haben laut
polizeilicher Anweisung bei Glatteis sofort , bei
Schneefall zur Nachtzeit spätestens sobald es
hell wird , zu erfolgen . Bei Nichtbefolgnng die -
ser Borschriften machen sich die Grundstücks -
eigentümer strafbar nnd gegebenenfalls einem
Verletzten gegenüber zivilrechtlich schadenersatz -
pflichtig .

Sie Schulerkapelle gab ihr Weihnachts-
Außerordentliche Leistungen

Es ist seit Jahren zur lieben Gewohnheit
geworden , daß die städt . Schülerkapelle und
gleichzeitige HJ .-Bannkapelle 109 in der Ad -
vcntszeit ihr Weihnachtskonzert veranstaltet .

Dieses Konzert ist mehr als eine Darbie -
tnng rein unterhaltsamen Charakters , es ist
dazu bestimmt , der breitesten Oeffentlichkeit
zu zeigen , auf welcher künstlerischen Stufe sich
die Leistungen der jugendlichen Mnsiker be -
wegen . Und da kann man nach dieser neuer -
lichen Probe nur bestätigen , daß die Schüler -
kapelle nichts von ihrem musikalischen Ruf
eingebüßt hat und das Können ihrer Mitglie -
der eine erfreuliche Anfwärtsbewegung zeigt .
Nicht zuletzt ist dies das Verdienst des be -
währten Dirigenten und HJ .-Musikzugfüh -
rers , Hauptlehrer Greulich , der nun seit elf
Jahren die Leitung der Kapelle innehat . Die -
ses Jubiläum bot den Anlaß , dem verdienten
Manne bei bem gestrigen Konzert ein wert -
volles Angebinde zu überreichen . Es ist be -
wnndernswert , mit welcher Sicherheit er den
zahlenmäßig außerordentlich starken Klang -
törper ( 135 Musiker ) zu meistern versteht uud
in keinem Takt seine straffe Führung ver -
missen läßt .

Die Festhalle , die mit den Fahnen der
Hitlerjugend und mit einem großen Christ -
banm geschmückt war , wies den gewohnt guten
Besuch auf . Unter den vielen ehemaligen Mit -
gliedern der Schülerkapelle wird wohl keiner
gewesen sein , der mit dem Gebotenen nicht
restlos zufrieden war . Die Kapelle , die das
umfangreiche Programm mit dem Festfanfaren -
marsch von Liese eröffnete , zeigte , daß sie nicht

Es weiß natürlich jeder Hauswirt und jeder
Hauswart , daß abends zu einer bestimmten
Zeit uach Sonnenuntergang im Hause die
Treppen - und Eingangsbeleuchtnng eingeschal --
tet werden muß . Wird das unterlassen , und
erleidet jemand einen Unfall,

'
so kann der Ber -

antwortliche zum Schadenersatz verpflichtet
werden . Aber das heißt nun nicht , daß in
jedem Fall der Hauswirt ganz ersatzpflichtig
ist , wenn bei Versagen der Beleuchtung jemand
über einen Läufer oder eine Treppenstnfe zu
Fall kommt und sich dabei erheblich verletzt .

Das Reichsgericht hat ausgeführt sUrteil
vom 14 . Februar 1935) , daß die betreffende
Person , die einen unbeleuchteten Treppenflnr
betritt , besonders vorsichtig sein muß und eher
stehenbleiben muß , um nach Licht zu rufen , als
weiterzugehen . Wenn sie aber leichtsinnig durch
das dunkle Treppenhaus geht , und sie stürzt
und verletzt sich , fo wird niemals dem Haus -
wirt allein die Schuld zugeschoben . Die ver -
letzte Person macht sich mitschuldig und kann

nur Märsche , sondern anch Opernmelodien , Schadenersatz in voller Höhe nicht beanspruchen ,
wie die Ouvertüre zu „ Martha "

, vorzüglich
wiederzugeben versteht . Erstaunlich sind vor
allem die Leistungen der Anfängerabteilung ,
die unter ihrem jungen Dirigenten den
Choral „Vom Himmel hoch" nnd öie Beet -
hovensche „Hymne an die Nacht " zn Gehör
brachte . Die beiden Quartette lWaldhorn
und Kornett ) spielten in feinsinniger und ge -
fühlvoller Weise bekannte Volkslieder und
Stücke romantischer Art , wie das Schubertsche
„Am Meer " . Begeisterungsstürme riefen anch
das Klarinettensolo mit kleinem Orchester in
der Szene aus der Oper „Luisa di Montfort "

von Bergsou , und das Xylophonsolo , ebenfalls
mit kleinem Orchester , in den „Erinnerungen
an Zirkus Renz " hervor . Man mußte sich
immer wieder über die Fertigkeit und künst -
lerische Gabe der jungen Solisten wuudern ,
die ebenso wie ihre Orchesterkameraden sicher
einmal gute Militärmusiker abgeben werden .
Sehr flott und rhythmisch packend war der
Walzer „In lauschiger Nacht " von Ziehrer ,
schmissig und von prachtvoller Entfaltung aller
instrumentaler Möglichkeiten der Großherzog -
Friedrich -Marsch von Voettge , der zu einem
wuchtigen Sprechchor „Treue zum Schwur "
überleitete . Ausklang war das Horst -Wesfel -
Lieb und das Lied der Hitlerjugend .

Es war eine festliche Weihnachtsfeier , die
die Schülerkapelle mit diesem Konzert der
großen Zahl von Angehörigen nnd Freunden
bot , und man kann sie nur in jeder Beziehung
als gelungen bezeichnen,

Bekanntlich werden meist Briefe , in denen
ein Mietvertrag gekündigt wird , als eingc -
fchriebene Briefe abgeschickt , damit der Absen -
der die Gewähr hat , daß die Kündigung dem
Empfänger auch bestimmt zugegangen ist.
Wenn aber nun der Empfänger einfach die
Annahme des Einschreibebriefes ablehnt ?

Dann wird er später behaupten können , er
habe die Kündigung nicht bekommen . Damit
ist aber nichts zu machen . Das Landgericht
Düsseldorf hat in einem Urteil vom 8 . Novem -
ber 1334 erklärt , daß es Pflicht ist sür jeden ,
der mit einer anderen Partei in einem ver -
traglichen Verhältnis — zum Beispiel Mieter
uud Vermieter — steht , einen 'eingeschriebenen
Brief anzunehmen . Wenn der Vermieter zum
Beispiel einen solchen Brief erwartet und die
Zustellung unmöglicht macht , dann muß er sich
später so behandeln lassen , als hätte er den
Brief empfangen . Das kommt aber nnr eben
dann in Frage , wenn der Mieter arglistig ge -
handelt hat , also aus dem Haus ging , wenn er
von der Post einen eingeschriebenen Brief zu
erwarten hatte .

Was kann der Mieter aber tun , wenn ber
Vermieter nicht arglistig vorgegangen ist und
den Einschreibebrief nur durch unbeabsichtigtes
Fernsein nicht bekam ? In solch einem Fall
muß der Absender , wenn er den verweigerten
Einschreibebrief zurückerhält , ihn durch einen
Gerichtsvollzieher unverzüglich an die richtige
Adresse befördern lassen .

d (Kleiner Siadtspiegel
Die Temperaturen des Sonntags gingen

etwas höher , sie bewegten sich zwischen — 3
und — 1,5 Grad , so daß um die Mittagsstun -
den der Himmel etwas abgeben konnte von
seinem Schneereichtum ? aber es schnipselte
nur , es waren gleichsam nur Schneekrümel ,
die sich dann , dem Stanb gleich , in Winkel und
Rillen und Kanten setzten , und wenn ein Auto
des Wegs kam . so bauschten sich schleierdünne
Wolken vom Boden hoch . Aber auch der Wind
tat das seine . Er wehte in den Graden 1—2
und kam , milderen Sinnes , aus Süd -Südwest .
Bedeckt waren zehn Zehntel der Himmels -
fläche , d . h . auf schlicht Deutsch gesagt : Sonne
schien überhaupt nicht . Der Luftdruck kletterte
um einen Millimeter nach unten und blieb da
sitzen.

Der lebhafte Silberne
Der Ausflugsverkehr zu den Wintersport -

gebieten blieb mäßig , und dies gleichermaßen
für die Sonderzüge der Reichsbahn und Alb -
talbahn : hingegen war wiederum der Verkehr
in die Stadt stark .

Das sah man schon an den Menschenfcharen
mit Koffern und Paketen , die die Straßen in
Richtung füllten . In der Stadt selbst — da
wurde man in den Hauptstraßen an die Tage
des Sängersestes erinnert ! Ein Drängen und
Schieben endloser Menschenzüge , sich in Ge -
schäste ergießend , für die dieser silberne Sonn -
tag in guter Erinnerung bleiben dürfte . Der
Kauf ging flott und umfangreich . Die Men -
schen . mit Paketen beladen , familienweise , zu
zweit , gruppenweise stürmten sie die Geschäfte .

Dementsprechend waren die Kaffees und
Gaststätten gut besucht . Durchgangsbesuch , sich
erholend bei einer Tasse heißen Kaffees , Not -
landnngen gewissermaßen vornehmend , kurz
und gut , auch hier ging es — das Gasthaus
oder das Kaffee als Treffpunkt — außerordent -
lich lebhaft zu . Die Lichtspieltheater hatten
ebenfalls gut besuchte Häuser .

Bei all diesem Trubel und Hasten da war
es kein Wunder , daß es im Stadtgarten still
blieb , denn die Kälte ist doch nicht ausreichend ,
um den Eislauf auf dem See zu ermög -
lichen . da bedarf es schou einer wesentlich tie -
ser gestaffelten Skala . Im ganzen gesehen :

Der silberne Sonntag bot ein , auch im Rah -
men des Festlichen betrachtet , außerordentlich
intensives Leben und Treiben . Na , jetzt noch
einmal und dann ist es bald soweit .

Aus Beruf und Familie
Ehrung . Anläßlich der Festsitzung der Badi -

scheu Historischen Kommission am Samstag
wurden wegen ihrer großen Verdienste der im
Ruhestand lebende Direktor des Bad . General -
landesarchivs Geheimrat Dr . Karl Obser in
Karlsruhe und Univ .-Prof . Geh . Regiernngs -
rat Dr . B . Stutz , Berlin , zu Ehrenmitgliedern
ernannt .

Erhebung in den Meiflerstand
Am Mittwoch , 18. Dezember , 17 Uhr , findet

im großen Festhallesaal in Karlsruhe die
feierliche Erhebung von 350 Gesellen in den
Meisterstand durch den Landeshandwerks -
meister Näher statt . Damit ist eine Gemein -
schastskundgebnng des Handwerks im Landes -
kommissärbezirk Karlsruhe verbunden , in der
Ministerpräsident Köhler sprechen wird .

Badische Landesgeflügelschau
Der Landesverband Baden im Reichsver -

band Deutscher Kleintier - uud Geflügelzüchter -
vereine veranstaltete vom 14 . bis 16. Dezember
in der Ausstellungshalle eine große Landes -
geslügelschau , die Samstagvormittag nnter
Anwesenheit von Vertretern des Staates , der
Stadt, " der Partei , der Landesbanernschaft und
Bürgermeistern der benachbarten Gemeinden
eröffnet wurde .

Sowohl der Ortsgruppenleiter der Karls -
ruher Kleintierzuchtvereine , Jürgens , wie auch
der Vertreter der Stadtverwaltung , Ratsherr
Niedner . der die Ausstellung eröffnete , wiesen
in ihren Ansprachen auf die Wichtigkeit und
Bedeutung der Geflügel - und Kleintierzucht
für Teutschlands Ernährung und Volkswirt -
fchaft hin .

Die in vier Hallen untergebrachte Ausstel -
lung durfte wohl die größte und umfassendste
Ausstellung dieser Art , die je in Karlsruhe
stattfand , gewesen sein . Die Ausstellung um¬
faßte 2500 Nummern Stück Geflügel , es waren
etwa 250 Nassen Hühner , 150 Rassen Tauben ,
außerdem Gänse , Enten nnd Truthähne ver -
treten . Die Ausstellung gab so ein erschöpfen -
c' es und umfassendes Bild des Standes der
badischen Geflügelzucht .

TTaqesanseicier
Montan , den 18 . Dezember 1935

Bad . Staatötheatcr : 20 Uhr : Der Verwandler der
Welt .

Städt . Ansstelluiiashalle : Vom Wintcrmaien , um
Weihnachtsbaum .

Landcsncwerbclialle : Deutscher Werkstoff — Deut »
sche Wertarbeit .

Ev . Verein d . Weststadt : Lesezimmer : Westendstr . Ni.
Gloria : Die <ran,e Welt dreht sich um Liebe .
Nesi : Der Student von Praa .
Pali : Mazurka .
Schaubura : Ich liebe alle brauen .
Uli : Tanzmusik .
Kapital : Hriesennot .
Hflftcc Bauer : Kavelle C . Schulz .
Kassce Museum : Ottomar Schumer .
Kassee Odeon : Kavelle Else Schüler .
volosscum : SN Uhr : Terofal und sein « Schllerseer .
Lowenrachen : Kabarettvroaramm .
Weinliaus Just : Namilienkabarett . «
.lloland : Kabarettvroaramm .
Pfanuenftiel : Kabarett . Neues Proaramm .



Märchenfilm?
Die in diesen Tagen im Gloria und Pali

gezeigten Zeichenfilme weifen einige recht
weitreichende Projektionen . Es wurde schon
viel über den Zeichenfilm geschrieben , gefchei -
tes und ungescheites , aber scheitert doch vor -
erst sein breiter Einsatz in den Spielplänen
daran , daß seine Herstellung , mit Verlaub ge-
sagt , eine Viechsarbeit ist ! Es liegt aber , ohne
daß wir uns überheblich aus die Brust pochen
und neiden möchten was von draußen Gutes
hereinkommt , für uns Deutsche ein etwas be -
schämendes Gefühl da nahe . Gerade Amerika ,
in dem der Ueberrealismus zum Sentimen -
talismus hinpendelte , mußte uns also den
anmutigen , ideenreichen , gefühlstiefen Zeichen -
film bescheren . Und daran ist nichts zu rüt -
teln : Diese amerikanischen Zeichenfilme , ins -
besondere die Märchenstreifen , sind ausgezeich -
net ! Deutschland das Land der Nomantik , das
Land großer zeichnerischer Ueberlieferung , das
Urland der Märchen , sollte es nichts Gleich -
wertiges zu bieten haben ? Jedenfalls ja , aber
da die Herstellungskosten dieser Zeichenfilme
( jedes Bild muß gezeichnet werden ! ) zu hoch
sind , scheint man sie noch nicht breiter in den
Produktionsplan aufgenommen zu haben . Und
trotzdem schien eine Rentabilität nicht allzu -
düster , da ja gerade diese Erzeugnisse , ziemlich
unbegrenzt und zeitlos sind , also nach einem
Jahrzehnt m . E . noch die gleiche Frische und
Daseinsnähe ausstrahlten wie heute . Hier läge
die Möglichkeit zu Weihnachtssilmchen und ,
um endlich zum Kernpunkt zu kommen , zum
Märchenfilm !

*
Der Märchenfilm ist leider heute noch ein

angreifbares ' Kapitel . Viele Märchenfilme
sind , scheuen wir uns nicht vor diesem leider
allzuoft und mißverstanden angewendeten Aus -
druck — Kitsch ! Die allgemeingültigste Defini -
tion des Wortes Kitsch , dürste wohl die der
Verlogenheit einer weichlichen banalen Jdeo -
logie sein . Liegen hier nicht scheinbar nahe die
Unwirklichkeit des Märchens tes gibt Leute
die behaupten diese seien „verlogen " ) und die
Unwahrheit des Kitschs ? Ja , aber nur schein -
bar ! Sie haben gar nichts miteinander zu
tun .

Warum ertragen wir nun die Märchen -
filme so schwer ? Weil sie nur die natura -
listische Hülle erfassen können und das Mär -
chen an sich ungeboren lassen . Sie scheitern an
der Photographie , sie sind zu fest umrissen , sie
lassen keine weitere , selbstständige und tiefer
gehende Deutung zu . Auch der Tonfilm
konnte daran nicht viel ändern — im Gegen -
teil , hier wurde der Eindruck des Theaterab -
klatfchs noch störender fühlbar . (Die Bühne
bietet die Farbe !) .

*
Wenn nun ein Märchen zum Beispiel be -

ginnt : „ Es war in einem großen , großen
Wald . . so sind damit alle möglichen und
deutbaren Tiefen der Vorstellung „ Wald " im
Kind aufgewacht . In der Photographie gezeigt ,
ersterben sie , denn was da zu sehen ist . das
ist ein Wald , wie er hundertfach in greifbarer
Nähe liegt . Wie so ganz anders sieht doch ein
andeutungsweise gezeichneter Wald aus .
Wenn auch illustrierte Märchenbücher an sich,
nicht immer die Krönung des Erstrebten dar -
stellen , aber der Wald , der Schauplatz des
Märchens ist aus eine andere Ebene erhoben ,
er ist gestaltete Fantasie , selbstgeschaffene

Welt ! Gezeichnete Fantasie , fantastische Visio -
nen sind möglich , aber unmöglich sind sie als
Photographie . Es sei in diejem Zusammen -
hang an einige peinliche Entgleisungen in
einigen Bergfilmen erinnert , in denen ficht-
bar herumsausende Berggeister den Sinn des
Helden , zugleich aber auch den des Betrach -
tens zum Lachen hin verwirrten . . .

*
Es gibt nur eine Möglichkeit für den Mär -

chenfilm , und das ist der gezeichnete Märchen -
film , der gezeichnete Kinderfilm überhaupt ,
denn das Kind oder das gläubige Kind im
Erwachsenen erheischt hier andere Dinge .
Ganz abgesehen von dem , daß Kostüm und
Rauschebart und Theaterschwert eben noch
lange keine Märchensituation schaffen und das
Märchen eben keine Angelegenheit des mit -
telalterlichen Milieus , überhaupt keine bild -
hafte Angelegenheit ist .

Es ist hier nicht anders als mit dem Spiel -
zeug nach dem das Kind verlangt . Es will
gar kein vollendetes mit allen Schikanen der
Herstellungsmöglichkeit ausgestattetes u . wirk -
lichkeitsgetreu hergestelltes Spielzeug , nein :
Ein selbstgemachtes Brett mit einem aufrech -
ten Holz und einem Stückchen Tuch daran ,
wird letztlich dem Kind viel eher Schiff sein , als
der bis zu den WC . en mini ^ture nachgebildete ,
gelackte und ausziehbare Ozeandampfer . Spie -
len ist eine Welt erschaffen , und das Märchen
ist die Bestätigung der selbsterschaffenen Welt .

Und nicht viel anders liegts hier beim Mär -
chenfilm : Fantasie und Vorstellungsvermögen
wollen selbst mitreden und die Linien der
Zeichnung im unsichtbaren Reich des eigenen
Schöpsens sich vollenden lassen , deshalb :
Wann erscheint der gezeichnete Märchenfilm ?

— hei . —

Erfolge in Karlsruhe !
Es ist gewiß selten , daß wir in Karlsruhe

keinen Filmanlauf zu verzeichnen haben , es
ist aber zugleich ein Zeichen dafür , daß gute
Filme immer ein williges Publikum finden .

Beginnen wird mit dem Gloria , das den
hier schon vor einiger Zeit lobend besprochenen
Martha -Eggerth - Film bringt : „Die ganze
Welt dreht sich um Liebe " . Im Pali sehen wir
schon in der dritte » Woche die Leuchtreklame
des Forst 'schen Meistersilms „Mazurka " auf -
flammen , und diese dritte Woche wird auch
keine Besuchsenttäuschung bringen . Das Resi
hat ebenfalls den „Studenten von Prag " ver -
längert , der inzwischen in Berlin angelaufen
ist und dort teils - teils verständnislose Kriti¬
ken gefunden hat . Hingegen : Wir haben uu -
fern positiven Standpunkt bereits betont und
Berlin ist nicht immer , wie es auch andrerseits
die Erfahrung lehrte , das Reich . Die Schau -
bürg hat den Kiepura -Film „Ich liebe alle
Frauen ", nochmals eingesetzt und im Uli ist
noch der anfangs der Woche eingesetzte Film :
„Tanzmusik " aus dem Programm . Vortreff -
liches bringen das Pali und Gloria mit der
„Lustigen Palette " und einem Südseefilm
voller Abenteuer .

Filmwerbung für das Weihnachtsgeschenk .
Zorn -K - Tiller - Film hat nach einem Manu -
fkript von Walter Lüddecke einen Werbeton -
film geschaffen , der dafür wirbt , zum Weih -
nachtsfest mittels eines Gutscheins Handwerk -
liche Leistungen oder Erzeugnisse , die das
Handwerk geschaffen hat . zu schenken . Der
Film wird in den Adventswochen in vierhun -
dert Theatern laufen .

Blick in die Werkstätten / * '■" -
und Vorbereitung

Der Wehrmacht - Film bei der Ufa . Die
Ufa hat den während des letzten Reichspartei -
tages der NSDAP , gedrehten Film über die
deutsche Wehrmacht erworben . Die Gesamt -
leitung dieses Films hatte , ebenso wie bei
dem Reichsparteitagfilm „Triumph des Wil -
lens ", Leni Riefenstahl . Der Film führt den
Titel „Tag der Freiheit " — Unsere Wehr -
macht . Nürnberg 1335 —. Das Bilddokument
wurde als künstlerisch und staatspolitisch
wertvoll und volksbildend anerkannt , auch
für jugendliche zugelassen .

Pat und Patachon . Mitte Dezember began -
nen unter der Regie von Fred Sauer , die
Aufnahmen für den Syndikatfilm mit dem
vorläufigen Titel „Pat und Patachon und das
Mädchen " . Die bekannten Komiker spielen in
diesem Lustspielfilm mit einem Ensemble
deutscher Schauspieler , wie Paul Henckels ,
Eugen Rex , Paul Westermeier , Trude Hester¬
berg . Gertrud Boll . Berthold Ebbecke . Mnria
Krahn u . a. Das Drehbuch schrieb D . Wall -
ner .

Heinrich Schlusnus singt im Film . Für den
F . D . F .- Film der Terra „Herbstmelodie "

, der
unter der Regie von Herbert Maisch mit
Karin Hardt , Walther Rilla , Eugen Klöpfer ,
Hans Schlenck , Hilde Hildebrandt , Gina Falk -
kenberg , Walter Steinbeck und Heinz Salfner
im Terra - GlaShaus gedreht wird , wurde
außerdem Kammersänger Heinrich Schlusnus

Wie Gustav Fröhlich wurde
Eine abenteuerliche Laufbahn , getragen von einem großen Wollen

Man kann nur verblüfft und skeptisch den
Kops schütteln , wenn man den Lebenslauf des
beliebten deutschen Filmschauspielers Gustav
Fröhlich verfolgt :

Es war ein Leben voll Tempo und Laune ,
vollgepfropft mit romantischen und farbigen
Abenteuern , das Leben eines vom Schicksal
begünstigten , enorm handfesten und riesig
vitalen Menschen , der sich seine glanzvolle
Karriere ganz aus ureigenster Kraft gezim -
mert hat . Heute einer der erfrischendsten und
sympathischsten Liebhaber und Helden des
deutschen Films , prominente Zielscheibe auf -
dringlich begeisterter Autogrammjäger — und
ehemals im wahrsten Sinne des Wortes ein
Mädchen für alles , ein frecher und nnterneh -
mungslustiger , aber auch phautasiebegabter
Jüngling , der mit kühnem Sprung über die
Hürden des Lebens hinwegfegte und die un -
möglichsten Berufe ausübte , ehe es ihm ver -
gönnt war , eine „Kanone " der flimmernden
Leinwand zu werden .

„ Ein Teufelskerl "
, ähnlich der Rolle , die er

jetzt in seinem neuesten Film verkörpert . Als
Schüler schrieb er unter einem Pseudonym
die tollsten nnd unglaubwürdigsten Schander -
geschichten und seine Klassenkameraden lasen
sie mit glühenden Wangen , ohne davon eine
Ahnung zu haben , daß der Autor mit ihnen
gemeinsam zur Schule ging . Vielleicht wäre
aus Fröhlich ein deutscher Edgar Walleee ge-
worden oder zumindest ein Epigone des seli -
gen Karl May . Aber da packte ihn mit einem
Mal die Sehnsucht nach der geheimnisvollen
Theateratmosphäre . Bevor er jedoch zur
Bühne kam, auf allerhand abenteuerlichen
und romanhaften Umwegen , war er Redak -
teur in einer kleinen Stadt bei Hannover .

Eine Zeitlang hantierte er munter und unbe -
kümmert drauflos , bis er sich eines Tages
entschloß , seinen Berus zu wechseln und „ Er -
klärer und Rezitator " in einem Kino zu wex -
den .

Damals war Gustav Fröhlich ein leibhaf -
tiger Tausendsassa . Er wurde Mitglied einer
Wanderbühne , half Kulissen aufbauen , klebte
Zettel , saß an der Kasse , entwarf die Reklame ,
schrieb für die Ortszeitungen höchst eigenhän -
dig die lobendsten Kritiken und spielte neben -
bei aus dem Handgelenk alle seine Kollegen
mit einem wahren Feuereifer in Grund und
Boden . Er spielte alle Rollen , die ihm unter
die Finger gerieten , Liebhaber und Greise ,
schüchterne Jünglinge und dröhnende Helden
mit Vollbart , die Söhne und deren Väter .
Dann kam plötzlich der furchtbare Krach in
einer Redaktion , die den anonymen Kritiker
entlarvte .

Es dauerte lange Zeit , ehe sich Gustav Fröh -
lich , der eines - Tages auszog , um sich in Ber -
lin als Schauspieler eine Position zu schaffen ,
durchsetzen konnte . Sein unerschütterlicher
Optimismus und seine jungenhafte Vitalität
halfen ihm über Zeiten der härtesten Not und
Entbehrungen hinweg . Der ehemalige Schmie -
renkomödiant wurde immer wieder abgewie -
feu , bis endlich Paul Henckels vom Steglitzer
Schloßparktheater einen Versuch mit ihm
machte . Rasch gelang es dem ehrgeizigen
Schauspieler , die Stufen des Ruhms empor
zu klettern . Er holte sich im Film internatio -
nale Erfolge und gehört heute zweifellos zu
den wenigen Künstlern , die durch ihre unge -
zwungene und natürliche Art und eine sieg -
hafte Männlichkeit die Herzen des Filmpubli -
kumö im Sturm erobert haben . P . D .

von der Berliner Staatsoper verpflichtet .
Kammersänger Schlusnus tritt somit zum
erstenmal in einem Film auf .

Westmark im Bild . Rottenwallner , Mann -
heim , steht vor der Synchronisation des Films
„Westmark "

, der die geschichtlichen , Volkswirt -
schaftlichen und kulturellen Werte der West -
mark im Bilde erschließen will . Von demsel -
ben Hersteller wird zur Zeit ein Film über
„Zucker " bearbeitet , von dem die Aufnahmen
zum größten Teil bereits fertiggestellt find .

Wenn der Hahn kräht . Mit den Vorarbei -
ten des neuen Carl Froelich - FilmS der Eu -
ropa „Wenn der Hahn kräht " nach Hinrichs
erfolgreichem Bühnenstück wurde begonnen .
Der Film wird im Februar erscheinen .

Dorothea Wieck « nd Gustav Fröhlich . Jo -
Hannes Meyer hat mit den Atelieraufnahmen
des TK . CiuS -Allianz -Gemeinschastfilms der
Europa „Die unmögliche Frau " begonnen .
Neben Dorothea Wieck als Darstellerin der
Titelrolle spielt Gustav Fröhlich die Haupt -
rolle . Gina Falkenberg , Edwin Jürgensen ,
Harry Hardt , Katja Specht , Emil Höfer , Willi
Schur , Paul Henckels , Gerhard Dammann ,
Karl Hannemann bilden das übrige Ensemble
des Films , dessen Musik Professor Clemens
>Schmalstich komponiert . Der Film , ber im
interessanten Milieu der rumänischen Erdöl -
selder spielt , wird Ende Januar erscheinen .

„Familie Schimek "
. Dieser Hans -Moser -

Film wurde soeben reichszensiert . Unter der
Regie von E . W . Emo spielen u . a. noch in
diesem Film : Fritz Odemar , Grete Weiser ,
Wilhelm Bendow , Käthe Haack , Hilde Schnei -
der und H . A . Schlettow . Die Uraufführung
in Berlin und im Reich wird Mitte Dezem -
ber erfolgen .

„Krach im Hinterhaus ". Diese VolkskomS -
die nach dem erfolgreichsten Bühnenstück der
vergangenen Theatersaison , mit Henny Pvr -
ten und einem hervorragenden Ensemble , ist
ebenfalls fertiggestellt und wird in den nach -
sten Tagen zur Zensur kommen . Die Urauf¬
führung wird Weihnachten erfolgen .

„Traumulns ". Der große Emil JanningS -
Film ist unter der Regie von Carl Froelich ,
dem neben Jannings hervorragende Darstel -
ler wie Harald Paulsen , Hannes Stelzer ,
Hilde Weißner , Hilde v . Stolz , Herbert Hüb -
ner , Walter Steinbeck . Walter Werner , Ernst
Waldow , Paul W . Krüger und Otto Stöckel
zur Verfügung standen , in den Innen - und
Außenaufnahmen beendet worden . Zurzeit
wird an dem Schnitt des Films gearbeitet ,
so daß mit der Uraufführung Ende Dezember /
Anfang Januar gerechnet werben kann .

„Dnrch die Wüste " . Für diesen ersten Karl -
May -Film hat die unter ber Leitung des Re -
gisscurs I . A . Hübler -Kahla stehende Film -
expedition hervorragende Aufnahmen aus
Aegypten mitgebracht . Die in Aegypten , ins -
besondere der Wüste , gedrehten Aufnahmen
werden zurzeit noch durch einige Jnnenauf -
nahmen ergänzt , so daß mit der Uraufführung
für Anfang Januar zu rechnen ist.

Luis Trenker filmt i « Ulm - Luis Trenker ,
der bekanntlich für die Rota den Film „Der
Kaiser von Kalifornien " dreht , macht zur Zeit
in Ulm Außenaufnahmen vor dem Hauptpor -
tal des Münsters, ' er hat zu diesem Zweck
Gerüste errichten lassen und Kräfte des Stadt -
theaters als Statisten zugezogen . Die Film -
Handlung nimmt ihren Ausgang in Ulm : das
Ulmer Münster stellt die Kirche dar , in der
Sutter Zuflucht sucht .

4
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Photo : Ufa — Rota — Europa — Siesel

« o » »be» « ach unten :
Martha Baaeitß (flllorla ) . Leo Slezak (Uli ) , Abolf
Woblbrück lResi >. Poln Neari lPali ) . Theo Linnen

lSckaubura )
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Wie steht' s ?
Hartumkämpfte süddeutsche Puuktetreffe «
Bei den süddeutschen Meisterschaftskämpfen ,

die auf hartgefrorenen und teilweise auch
schneebedeckten Plätzen vor sich gingen , konn -
ten die Tabellenführer der vier Gaue ihre
Stellungen behaupten . Nach Verlustpunkten
gerechnet stehen FK . Pirmasens in Südwest ,
SV . Waldhof in Baden und 1 . FC . Nürnberg
in Bayern günstiger als die derzeitigen Ta -
bellensührer . Aber daneben gibt es , das gilt
auch für Württemberg , noch eine ganze Reihe
von Mannschaften , die durchaus die Möglich -
keit haben sich in Kürze nach vorn zu bringen .
Wir denken da an die Frankfurter Eintracht ,
an den Karlsruher FV . und den VfR . Mann -
heim , an die Stuttgarter Sportfreunde und
die Stuttgarter Kickers und an Bayern Mün -
chen.

Der erstmalig wieder spielende Phönix
Ludwigshafen unterlag beim FB . Saar -
brücken 1 :3. Lange sah es nach einer Punkte -
teilung aus , aber zum Schluß schaffte Saar -
brücken doch noch den Sieg und brachte sich
damit vom Tabellenende weg , das nun Rüs -
selsheim einnimmt . Die meisten Verlust -
punkte , nämlich 16, hat allerdings Ludwigs -
Hasen. In Baden sind Sonntag für Sonntag
Ueberraschungen fällig , aus denen bisher
eigentlich der führende 1. FC . Pforzheim am
meisten profitierte . Der Punktverlnst Wald -
Hofs gestattete dem Karlsruher FB ., der ge -
gen den Freiburger FC . im Endspurt 3 :0 ge¬
wann . ein Vorstoßen auf den zweiten Platz ,
zumal gleichzeitig der VfR . Mannheim gegen
den Lokalgegner Neckarau mit 0 :3 einging .
Der Freiburger FC . ist übrigens an die vor -
letzte Stelle gerutscht , allerdings stehen Bröt -
zingen und Viernheim relativ wesentlich un -
günstiger .

In Württemberg machen auch in diesem
Jahre wieder die Ulmer Vereine den „Haupt -
städtern " schwer zu schaffen . Diesmal waren
die Stuttgarter Kickers die Leidtragenden , die
als Gäste beim SSV . Ulm gleich mit 1 :5 den
kürzeren zogen und damit zwei wertvolle
Punkte verloren . Der SC . Stuttgart behaup -
tete die führende Stellung . Auf den zweiten
Platz sind die Stuttgarter Sportfreunde vor -
gedrungen , die den Tabellenletzten , SV .
Feuerbach , ebenfalls nach einer torlosen ersten
Hälfte , mit 2 :0 bezwangen . Der VfB . Stutt -
gart konnte auch im Rückspiel den Neuling ,
SpVg . Cannstatt , nicht schlagen , sondern mutzte
sich mit einem 3 :3 begnügen . Mit zehn Ver -
lustpunkten kann der VfB . zwar durchaus
noch Meister werden , aber ebensogut kann er
auch absteigen . Der Begleiter des SV . Feuer -
Vach wird noch gesucht , sämtliche Mannschaften
zwischen Platz vier und neun sind augenblick -
lich gefährdet ! Bemerkenswert ist der 6 :0»
Sieg der Sportfreunde Eßlingen über den
FV . Zuffenhausen , der sich bisher immer sei -
ner starken Abwehr rühmte .

Im Reich gab es ebenfalls in allen Gauen
Punktekämpfe . In Brandenburg hat Viktoria
Berlin den wichtigen Kampf gegen Blauweiß
mit 1 :0 siegreich gestalten können . Meister
Hertha/BSC . steht nur noch um einen Punkt

günstiger , da es diesmal in Pankow nur zu
einem 1 : 1 reichte . In Westfalen führt noch
Germania Bochum , weil Schalke mit Spielen
im Rückstand ist. Der Meister siegte diesmal
in Bochum gegen TuS . 4 :1. Am Mittelrheiu
gab es eine überraschende Niederlage von
Sülz gegen KSC . SS, während in Nordhessen
Hessen Hersfeld die erste Niederlage bezog ,
und zwar auf eigenem Platz mit 2 :3 gegen
den letztjährigcn Meister Hanau 03. der damit
auch Tabellenführer geworden ist.

Meisterschaftsspiele der Gauliga
Gau Südwest :

Eintracht Frankfurt — Wormatia Worms 3 : 1
FK . 03 Pirmasens — FSV . Frankfurt 5 :2

FB . Saarbrücken — Phönix Ludwigshafen 8 :1
Opel Rüsselsheim — Union Niederrod 0 :1
Kickers Offenbach — Borussia Neuukirchen 0 : 1

Ga « Württemberg :
1 . SSV . Ulm — Stuttgarter Kickers 5 : 1
Sportsr . Eßlingen — FB . Zuffenhausen 6 :0
SC . Stuttgart — Ulmer FSB . 94 4 : 1
SpVg . Cannstatt — VfB . Stuttgart 3 :3
Sportfreunde Stuttgart — SV . Feuerbach 2 :0

Gau Bayern :
FC . München — SpVg . Fürth 1 :2
Bayern München — BC . Augsburg 2 : 1
FC . Bayreuth — 1860 München 1 :2
FC . 05 Schweinfurt — Wacker München 1 :0
ASB . Nürnberg — 1. FC . Nürnberg 0 :1.

Ein verdienter Sieg des KFV.
FC. Freiburg 3 : 0 (0 : 0) geschlagen / Harter Kampf

Einen schwer erkämpften , aber verdienten
Sieg konnte die KFV .- Els in ihrem gestrigen
Tressen gegen den Freiburger Klub erzielen -
Vor 3000 Zuschauern wurde auf hart gefröre -
uem Spielfelde , das an die Spieler hohe An -
fordernngen stellte in bezug auf Ballkontrolle u.
Stehvermögen , ein Punktekampf zum Austrag
gebracht , der auf Kampf eingestellt war . Es
kostete alle Mühe und Anstrengung , bis die
massive Abwehr von Freiburg mürbe gemacht
war . 75 Minuten lang mußte der KFB . stür -
meu , bis sich Müller im Gästetor dazu be-
guemte , das Leder aus seinem Heiligtum zu
holen .

Die Freiburger Elf , die bis auf Peters kom-
plett antrat , verfügt wohl über eine gute Hin -
termannschast und eine solide Läuferreihe ,
im Sturm jedoch blieb es nur Seßler und
Koßmann vorbehalten , in Erscheinung zu tre -
tcn . Das Gästespiel ist sehr hart , beschränkt
sich in der Hauptsache auf die Zerstörung und
ans vereinzelte Durchbrüche von Seßler , die
aber sehr gefährlich sind.

Die KFB . - Mannschast hat mit ihrem gestri -
gen Sviel wieder eine Aufwärtsbeweqnug zu
verzeichnen . Sie hatte in ihren Reihen zum
erstenmal Huber dabei , der einige recht gute
Sachen zeigte . Das Mannschaftsspiel der Platz -
elf war besonders in der zweiten Hälfte sehr
gut in Verfassung und bewies , daß die Elf in
dieser Saison von Abstiegssorgen befreit ist. In
der Berteidianng und Läuferreihe , bei letzterer
war wieder Wünsch dabei , der dem gefährlichen
Seßler das Spielen sauer machte , lag die
Hauptstütze . Der Sturm , der zeitweise ganz
schöne Sachen heranssnielt ?, muß im Abfielen
nnd Einhalten der Plätze , besonders Brecht ,
schneller und sorgfältiger werden .

Dem gut amtierenden Schiri Schmidt (Of -
senbnrg ) stellten sich folgende Spieler :
KFB . Stadler

Jmmel Bolz
Reiser Wünsch Schneider

Brecht Benz Damminger Huber Holzigel
Büchner Koßmann Seßler Lehmann Reinecke

Zeltner Heck Keller
Kassel Mandler

Freiburg . Müller

Spochressefej ! m der Seuischlandhalle
Lsmayr drückt Weltrekord

Schule des Radfahrens zeigten Rudi Frau -
keus und Werner Seehaus (Berlin ) recht ein¬
drucksvoll .

Daß Gymnastik gerade für unsere Frauen
eine gesunde Leibesübung ist, das sah man bei
den Vorführungen der Gymnastikschule Medau
bei ihrem Ballspiel , bei dem der Ball Mittel
zum Zweck harmonischer Bewegung war , die
gerade die Eigenart des Frauenkörpers be-
rücksichtigte.

Einen besonderen Genuß brachte den
Pferdeliebhabern die Hohe Schule , die Maj .
Bürkner mit „Caraealla " vorführte .

Deutschlands Davispokalspieler Gottfried
von Cramm und Heinrich Henkel bestritten
ein Tennisdoppel gegen Lund -Goepfert . Ihre
Gegner fanden sich mit den ungewohnten Ver -
Hältnissen besser ab und zogen auf 5 :2 davon .
Von Cramm -Heukel holten 5 :5 auf . Nach
6 :6 gewannen Lund - Göpfert schließlich knapp
7 :6.

Einen Höhepunkt der Veranstaltung bildete
das Gewichtheben , bei dem Olympiasieger
Rudi Jsursyr mit einem neuen Weltrekord
aufwartete . Im beidarmigen Drücken ver -
besserte er den Weltrekord auf 220 Pfund .
Der Essener Gottschalk versuchte es im beid -
armigen Reißen , brachte aber 230 Pfund nicht
zur Hochstrecke. Im beidarmigen Stoßen
kam Jsmayr , der in Olympiaform ist: auf
285 Pfund .

Die Freiübungen bor Polizei waren ein
Bild mustergültiger Disziplin , und im Reck-
turnen zeigten Schwarzmann , Steffens , Schmi -
kaly , Johnke . Kiwatschinski . Mock und Thoelke
Geräteturnen in höchster Vollendung . Die
Leichtathleten des SC . Sharlottenburg gewau -
nen « ine 10- mal - eine - Runde -Stassel gegen
DSC . und TSV . Schöneberg .

Im Fußballspiel verlor Hertha BSC . auch
mit Hanne Sobek gegen Blau - Weiß 3 : 1. Die
Berufsradfahrer bestritten ein 75-Ruuden -
Mannschaftsrennen , das Ehmer -Bufchenhagen
mit 24 P . vor Gebr . Nickel , 20 P „ und Funda -
Hoffmann , 16 gewannen .

Taufende von Menschen strömten am Sams -
tagabend zur Deutschlandhalle in Berlin , um
Zeuge zu sein der größten Sportschau , die es
je in der Reichshauptstadt gegeben hat .

Das „Fest der deutscheu Sportpresse " stand
unter der Schirmherrschaft von Staatskommif -
far Dr . Lippert und im Zeichen des Winter -
Hilfswerks . Vis aus den letzten Platz war die
weite Halle gefüllt . Anwesend waren u . a.
Reichsminister Dr . Goebbels , Reichsfportfüh -
rer vo « Tschammer nnd Osten , Generallentn .
Daluege und Staatssekretär Granert . Mit
diesem Fest fand die Deutschlandhalle als er -
ster Olympiabau ihre » eigentliche sportliche
Weihe durch eine Veranstaltung , an der fast
alle Sportarten beteiligt waren .

Den Anfang machte die deutsche Jugend .
HJ ., BDM . und Jungvolk zeigten einen
Ausschnitt aus der körperlichen Schulung .
Der von den Mädels in bunten Trachten ge -
zeiate Volkstanz fand große Anerkennung .

Von den einzelnen Sportarten kam zuerst
das Ringen zu Wort . In einem Kurzkampf
über zehn Minuten standen sich Europameister
im Schwergewicht Kurt Hornfischer ( Nürn¬
berg ) und der schwedische Olympiasieger von
1028 und 1932 , Rudolf Svensso » (Stockholm ) ,
gegenüber . Beide kämpften verbissen , aber
keiner errang Vorteile , so baß ein Unentschie -
den gegeben werden mußte

Das Handballspiel wurde vom Ask. TV .
Berlin und dem BSV . 92 flott und schnell
durchgeführt . Tank besserer Kombination ka-
men die Turner bis zur Pause zu einem kla-
ren 3 :1- Vorspruug . Nach dem Wechsel dräng -
ten die BSBer zwar sehr . stark, aber der Tor -
Hüter der Turner war ein Meister seines Fa -
ches und sorgte sür den knappen 5 :4 - Sieg sei -
ner Mannschaft .

Im Fliegcr -Hauptfahre « war der Kölner
Weltmeister Toni Merkcns nicht zu schlagen .
Er siebte mit 12 P vor Lorenz ( Chemnitz ) ,
8 P .. Arndt (Krefeld ) , 6 P ., und Jhbe (Leip¬
zig ) . 4 P . Im Zeitfahren war Merkens mit
12,3 Sek . wieder der Schnellste vor Lorenzer
(12,4) . Arndt (12,9) und Jhbe (13,0) . Die Hohe

Die Platzelf eröffnet den mit großer «Span -
nnng erwarteten Kampf und erzwingt auch
sofort eine leichte Ueberlegenheit . Nach 6 Mi¬
nuten fällt die erste Ecke, die aber zu schlecht
hereingegeben wird , so daß Freiburgs Ver -
teidigung in der Lage ist, die Situation zu
klären . Müller muß einige ganz gesährliche
Sachen meistern , was er auch sicher vollbringt .
Einen Durchbruch von Brecht , der eine Steil -
vorläge von Benz aufgenommen hat , kann
Müller durch entschlossenes Herauslaufen
noch zur Ecke ablenken . Immer wieder ver -
sucht der KFB . -Jnnensturm , dem Gästehüter
auf den Leib zu rücken, aber der sehr glatte
Boden trägt dazu bei , alle Aktionen vorzeitig
zunichte zu machen .

Aber auch vou Freiburgs Seite aus , her -
vorgerufen durch Seßler , werden einige ge -
fährliche Vorstöße unternommen , die aber
ebenfalls rechtzeitig abgestellt werden können .
Für Holzigel bietet sich im weiteren Verlaus
des Spieles eine günstige Tormöglichkeit , als
die Gästeverteidigung eine Venz - Vorlage
verfehlt , Solzigel jedoch verschießt dieselbe .
Trotz größter Anstrengung auf feiten des
KFV . geht es mit 0 :0 in die Pause . Die
zweite Hälfte steht ganz im Zeichen der Platz -
Mannschaft . Freibnrg wird durch die bessere
Spielweise der KFV . - Läuferreihe ganz in
feine Hälfte zurückgedrängt und kommt ver -
einzelt nur noch zu Durchbrüchen , die aber
im Keim erstickt werden . KFV . belagert das
Gästetor buchstäblich . Aber immer noch ist
Freiburg Herr der Lage . Müller , der Turm
in der Schlacht , fängt alles ab , was von der
Verteidigung nicht erreicht werden kann . Ecken
auf Ecken erfolgen , aber keine führt zu einem
Erfolg .

Nach einer 30 Minuten langen Belagerung
des Gästetores gelingt es Brecht durch Einsatz
seiner ganzen Person , die Führung sür KFB .
zu holen . Eine von Holzigel vors Tor gege -
bene Vorlage verfehlte Müller , Brecht springt
hoch und mit dem Kopf befördert er das Le-
der ins Freiburger Gehäuse . 1 :0

Nun hat der KFV . Vertraue « bekomme « .
Der Sturm erhält von der Läuferreihe Bälle
auf Bälle zugespielt , doch der Fehler wird ge -
macht, daß alles durch die Mitte durch will ,
wo natürlich die Gästeabwehr mit Leichtigkeit
klären konnte . Brenzliche Torsituationen
spielen sich vor dem Gästetor ab ? bei einer
solchen wird an Holzigel in der 37. Minute
ein Elfmeter verschuldet , den Reiser zum 2 :0
einschießt . Ein in letzter Minute unternom -
mener Gästeversuch , das Ehrentor zu erzielen ,
wird von KFB . dahin beantwortet , daß Brecht
anschließend daran den 3. Treffer und somit
das schönste Tor des Tages schießt. Wieder
verstand er es , einen Fehler der Verteidigung
auszunützen , und unhaltbar landet der Ball
im Freiburger Tor !

23f2R . Mannheim — 23f£. Neckarau
0 : 3 (0 : 2)

Badens Meister , der VfR . Mannheim , mußte
auch an diesem Sonntag wieder eine deutliche
Niederlage hinnehmen , diesmal vom VfL .
Neckarau , der auch ohne Größle , Lauer und
Hessenauer eine gute Gesamtleistung bot und

den Meister durchaus verdient bezwang . Auf
seilen der Nasenspieler fehlten der Vertei -
diger Au , außerdem mußte Sprindler ersetzt
werden .

Die Vorstädter drängten von Anfang an
aus eine schnelle Entscheidung und sahen ihre
Bemühungen auch belohnt . Der Halblinke
Roth schoß nach halbstündigem Spiel den Füh -
rnngstresser , und als der Linksaußen Wahl
kurz vor der Pause ein zweites Tor anbrin -
gen konnte , war die Partie bereits entschieden .
Alle Anstrengungen der Nasenspieler nach der
Pause , ihrerseits Treffer anzubringen , waren
vergeblich . Neckarau war glücklicher und er -
zielte durch Wenzelburzer noch ein drittes Tor .
— 3000 Zuschauer ; Schiedsrichter Strößner
(Heidelberg ) .

Amicitia Viernheim —
SV . Waldhof 1 : 1 (1 : 1 )

Der SV . Waldhof lieferte zwar in Viern -
heim das für das Auge gefälligere Spiel , und
er war auch, vornehmlich in der zweiten Halb -
zeit , im Feld überlegen , aber alles genügte
nicht , um aus Viernheim mehr als einen
Punkt zu entführen .

Einmal war die Viernheimer Abwehr ganz
ausgezeichnet , wobei sich besonders Kiß I und
der Mittelläufer Bauersfeld hervortaten , an -
dererseits gab es im Waldhos -Sturm doch
manche Schwächen . Walz und Pennig waren
nicht besonders ansgelegt , und auch von Mit -
telstürmer Schneider hätte man mehr erwar -
tet . In der zweiten Hälfte wurde auf Wald -
höfer Seite erfolglos umgestellt . Viernheim
kämpfte mit viel Hingabe und bedrohte bis
zum Schluß das Waldhof -Tor durch gefähr¬
liche Vorstöße , die allerdings ebenfalls an
einer sicheren Abwehr scheiterten . Waldhofs
Führungstreffer wurde schon nach zehn Mi -
nuten durch Schneider erzielt , der den von
Bielmeier getretenen Eckball einköpfte . Viern -
Heims Ausgleichstreffer fiel wenig später im
Anschluß an eine Ecke durch Kiß II . — 4000
Zuschauer, ' Schiedsrichter Dietz ( Durlach ) .

Gauligatabelle
1 . FC . Pforzheim 9 22 : 8 14 : 4
Karlsruher FB . 8 21 :12 10 : 4
SV . Waldhof 6 15 : 8 9 : 3
VfL . Neckarau 9 21 :18 9 : 9
VfR . Mannheim 7 13 :15 8 : 6
VfB . Mühlburg 7 8 :10 7 : 7
Germania Brötzingen 9 15 :19 7 :11
Amicitia Viernheim 9 14 :20 7 :11
Freiburger FC . 7 17 :20 6 : 8
Phönix Karlsruhe 9 14 :28 8 :15

Hoffmann K.o .-Sieger!
Deutsche Boxerfolge i« Frankreich

Der Athletik - Riug Belfort , der schon wie -
derholt deutsche Amateurboxer zu seinen Ver -
anstaltungen verpflichtet hat , wartete am
Wochenende wieder mit einem deutsch-fran -
zösischen Kampfabend auf . an dem diesmal
badische Boxer beteiligt waren .

Eine recht eindrucksvolle Vorstellung gab
der badische Federgewichtsmeister Hoffmaun
(VfR . Mannheim ) , der den südostfranzösischen
Meister Machuron in der zweiten Runde mit
einem genauen Rechten für die Zeit zu Bo -
den brachte . Einen schönen Punktsieg trug
der Mannheimer Leichtgewichtler Huber ( VsK .
1886 ) über Bianchi ( Belfort ) davon , während
der Karlsruher Settel gegen den ostfranzösi -
schen Meister Fischer unentschieden kämpfte .
In zwei weitereu Kämpfen mußten die badi -
schen Vertreter Punktniederlagen hinnehmen .
Bantamgewichtsmeister Baiker ( Post Mann¬
heim ) verlor recht eindeutig gegen den fran -
zösischen Olympiakandidat Pierre Bonnet , da-
gegen hielt sich der Mittelgewichtler Bolz ( Post
Mannheim ) gegen den früheren französischen
Meister Ziga « ganz ausgezeichnet und verlor
nur knapp .

Das umfangreiche Programm wurde durch
einen internationalen Professionalkampf ver -
vollständigt . Der auch in Deutschland bekannte
luxemburgische Leichtgewichtsmeister Ted Be -
« eziano schlug den Belsorter Loughi , Exmeister
von Frankreich , nach Punkten .

Deutsche Fechter in Warschau
Degenfechter erzwingen ein 8 : 8 / polnischer Sieg auf Säbel

In der Sporthalle der BMCA . zu Warschau
trafen sich am Samstag die deutschen und pol -
nischen Nationalmannschaften der Fechter zu
einem Länderkampf . Der Verlauf des Kamp -
fes zeigte , daß die Polen in der Zwischenzeit
deutliche Fortschritte gemacht haben .

Den Auftakt bildete der LLnderkampf im
Degenfechten , der mit 8 :8 Siegen und 34 :34
erhaltenen Treffern unentschieden endete . Der
Ausgang war insofern überraschend , als man
die Polen im Degenfechten weniger stark ein -
geschätzt hatte . Es gelang den Polen , dreimal
in Führung zu gehen und erst im letzten Ge -
secht beim Stande von 8 :7 für Polen konnte
Lerdon durch einen 3 :0- Sieg über Szempliufki
den letzten Punkt zum Unentschieden erringen .
Außer Lerdon , der nur ein Gefecht verlor ,
kämpften in der deutschen Bierermannschaft
noch Geiwitz , Uhlmaun ( Ulm ) und Röthig
Hamburg ) . Die beiden Ulmer verloren zwei
Gefechte , während der Hamburger gar drei -
mal besiegt wurde . Bei den Polen war zur
großen Ueberraschung Sobik . der als bester
Fechter aalt , ein krasser Versager , er verlor

alle Gefechte . Dagegen gaben seine Kameraden
Kantor , Zabzco und Szemplinfki jeweils nur
ein Gefecht ab.

Polens Ueberlegenheit im Säbelsechte « trat
sofort klar zutage . Erst als Casmir den pol -
nischen Meister Segda zu schlagen vermochte ,
rückten die Deutschen allmählich näher heran .
Immerhin stand es bereits 7 :1 für die Polen ,
als die Deutschen zu weiteren Siegen kamen .
Am Schluß dieses Länderkampfes hieß es
dann 10 :6 Siege und 52 :67 erhaltene Treffer
für Polen . Die Entscheidungen des Kamps -
gerichtes benachteiligten hier die Deutschen
mehrfach , im Gegensatz zum Degenkampf , wo
der elektrische Treffermelder zuverlässig war .
Bemerkenswert war , daß die besten polnischen
Säbelfechter Dobrowolfki und Segda Nieder -
lagen hinnehmen mußten . Dobrowolfki wurde
von Heim ( Offenbach ) nnd Casmir (Frank -
fürt ) , und Segda von Eisenecker ( Frankfurt )
und Casmir geschlagen . Dem deutschen Nach-
wuchsfechter Esser (Düsseldorf ) mangelt eS an
Turnierpraxis , er verlor alle vier Gefechte .
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Handball am Sonntag
Gauklasse

Tv . Ettlingen — SV . Waldhof 2 : 13 (2 : 4)
Tv . 62 Weinheim — VfR . Mannheim 8 :8 ( 4 : 3)
Tv . Seckenheim — Tgde . Ketsch 4 :3 (2 :2) .

Ettlingen hielt in der ersten Halbzeit dem
Meister einigermaßen Stand , mußte ihm abe5
nach der Pause einen hohen Sieg überlassen ,
ohne nochmals zu Torehren kommen zu kön -
nen .

Weinheim und VfR . Mannheim hielten sich
die Waage , wohl hatte die Platzelf bis zur
Hälfte einen kleinen Vorsprung , konnte diesen
aber bis zum Schluß nicht halten und mußte
den Gästen einen Punkt abtreten .

Umgekehrt in Seckenheim , wo die Partie bis
zur Mitte gleichstand und am Spielende die
energievolle Platzmannschaft einen knappen ,
aber wertvollen Sieg erringen konnte . Damit
ist der Neuling Seckenheim weiterhin unge -
' cklagen an der Tabellenspitze . Tie letzte Ent¬
scheidung, wer am Schluß der Vorrunde die
Tabelle führt , dürfte nun am 2g . Dezember
im Treffen Waldhof — Seckenheim fallen .

Die Rangliste der Gauklasse steht nach den
letzten Spielen wie folzt :

Tv . Seckenheim 5
SV . Waldhos 4
Tgde . Ketsch 6
Tv . 62 Weinheim 5
TSV . Nußloch 6
VfR . Mannheim 6
Tv . Ettlingen 6

Bezirk II :
Tschft. Beierth . — Tgde . Pforzheim 12 :5 (6 :3)
Tv . 46 Rastatt — Tschft. 46 Durlach 2 : 10 ( 1 : 7)
Tv . 46 Bruchsal — Tgde . Daxlanden 6 :3 (2 :2)
TuSpVg . Kronau — Nordst . Ninth . 19 :2 (8 : 1 )

In dieser Klasse siegten , wie vorausgesagt ,
3 Platzmannschaften , während der Tabellen -
sührer Durlach auch in Rastatt keine ernste
Gefahr fand . Sehr schön und vor allem sport¬
lich einwandfrei verlief das Treffen in
Beiertheim . Bruchsal behauptete Daxlanden
gegenüber das Feld und verbesserte dadurch
seine Stellung in der Rangliste . Wenn die
Niederlage von Nordstern -Rintheim nicht un -
erwartet kam. so überrascht diese doch in dieser
Höhe.

Im Bezirk II steht die Rangliste nun wie
folgt :

PunkteSpiele Tore
Tschft. Durlach 7 72 :31 12
TuSpVg . Kronau 7 47 : 29 12
Tschft. Beiertheim 8 68 :43 12
Tv . 46 Bruchsal 7 38 :34 6
Tgde - Daxlanden 7 34 :43 6
Tv . 46 Rastatt 7 30 : 53 4
Nordstern Ninth . 7 37 :61 4
Tgs. Pforzheim 8 37 :69 2

Kreis Karlsruhe
Kreisklasse I :

Tgde . Neureut — Tv . Etzenrot , E . nicht angetr .
Tv . Ettlingenweier — Tv . 46 Karlruhe 13 :9
Postsportverein — Tv . Grötzingen 5 : 6
Tv . Rintheim — Tv . Grünwinkel 4 : 12 .

Ettlingenweier fiel der Sieg über den Tv . 46
nicht leicht, denn dieser riß nach der Pause
nach dem Ausgleich sogar die Führung an sich,
die er allerdings dann dem kraftvollen End -
spurt der Platzelf wieder überlassen mußte .
Postsportverein konnte den bei Halbzeit her -
ausgespielten Vorsprung nicht halten und
ging knapp der Punkte verlustig . Rintheim
zeigte in der ersten Spttlbälste ein gutes Spiel ,
klappte aber nach der Pause zusammen und
mußte sich eine unerwartet hohe Niederlage
gefallen lassen.

Kreis klaffe II
MTV . — Reichsbahn 2 : 16
Tv . Rüppurr — Tv . Berghausen für Rüppurr

gew.
Tv . Wössingen — Tv . Forchheim 14 : 1.

Die Niederlage des MTV . gegen Reichsbahn
stand schon vorher fest , daß sie so hoch ausfiel ,
ist nicht zuletzt darauf zurückzuführen , daß die
Mannschaft mit nur 9 Mann zur Stelle war .
In Rüppurr erschienen von Berghausen gar
nur 7 Spieler , so daß das Spiel nicht zum
Austrag kam und Rüppurr kampflos Sieger
wurde .

Gau Württemberg
Stuttgarter TB . — TSV . Süßen 10 :8
TV . Cannstatt — Tgs . Stuttgart 4 : 10.

Hockey im Süden
HC. Heidelberg — Rheinische Auswahl 2 : 4

( 2 : 2)
Die durch Hobein (Hannover ) verstärkte

rheinische Hockeriauswahlelf spielte am Sonn -
tag in Heidelbera aeaen den HCH . und landete
hier einen verdienten 4 : 2-Sieq , der allerdings
erst im Endspurt zustande kam.
VfR . Mannheim - SC . Frankfurts 8 : 4 (8 : 8)

Trotz hartgefrorenem Boden und großer
Kälte sah man am Mannheimer Flughafen ein
schönes Spiel zwischen dem BsR . Mannheim
und dem SC . Frankfurt 1880 . das die technisch
vorzüglichen Gäste knapp für sich entscheiden
konnten .

Sübdeutschlands Rugbyspieler probten
Die süddeutsche Ruabymannschast , die Ende

des Monats nach Frankreich fahren und Spiele
in Grenoble und Chalon austragen wird , trug
am Sonntaa auf dem hartgefrorenen RGH .-
Feld in Heidelberg noch ein letztes Probespiel

-aen eine aus Heidelberger . Stuttgarter und
Frankfurter gebildete Fünfzehn aus . Die Süd -
Mannschaft spielte nur mit 14 Manu , da der
Frankfurter Presse unentschuldigt fehlte . Die
Gegenmannschaft kämpfte überaus eifrig und
sicherte bis zur Pause eine verdiente Führung .
Die zweite Halbzeit stand klar im Zeichen der
Südmannschaft . Als Hübsch im Alleingang
den Ball hinter die Stangen legte und B .
Pfisterers Erhöhungstritt gelang , lag der
„Süden " 14 : 9 in ^ ront . Kurz vor Schluß
glückte dann aber der Gegenmannschaft nach
auter Vorarbeit von Düring ein Versuch durch
Schölch und da die Lage günstig war . gelang

Ziealer auch der Erhöhungstritt . 14 : 14 also
und bei diesem Stand pfiff Schiedsrichter
Offenbach (Heidelbera ) auch ab .

W . Lohmann siegt in Paris
Eine ausgezeichnete Vorstellung gab der

Bochumer Walter Lohmann am Sonntag auf
der Pariser Winterbahn .

In beiden Läufen über je 30 Kilometer des
Steherrennens wurde er von Lemoine bzw.
Charles Pelifsier jeweils um 15 Meter ge -
schlagen. In der Gesamtwertung belegte er
aber den ersten Platz mit vier Punkten vor
Lemoine und Pelissier mit je fünf Puukten .
Den Amateuren waren zwei Wettbewerbe
vorbehalten . Frankreichs Olympiasieger von

Los Angeles , Chaillot , scheint auch jetzt noch
die stärkste Waffe der Franzosen zu sein . Zu -
sammen mit Ullrich gewann er ein Zweisitzer -
fahren über 1500 Meter , nachdem er schon vor -
her im Fltegertreffen Maton und Georget ge -
schlagen hatte . Die Ergebnisse :

Steherrenne » : Gesamt (2 mal 30 Kilo-
meter ) : 1 . Lohma »» , 4 P . 2. Lemoine . 5 P . 3 .
Pelissier , 5 P . 4 . Grassin , 6 P . — 60 Kilometer :
1. Terreau 59,05,6 Min . 2 . Montero , 4 Run¬
den zurück. 3 . Richard , 4 Runden zurück.

Im Großen Fliegerpreis von St . Etienne
siegte in der Gesamtwertung nach 15 Läusen
Michard mit 10 Punkten vor Scherens , Ge -
rardin (beide 8 Punkte ) , Richter und Jezo mit
je 7 Punkten . o.

Zoe Louis ' Sieg
Paolinos erste k.o.-Niederlage i« Neuyork
Der amerikanische Negerboxer Joe Louis

kämpfte , wie berichtet , am Freitagabend im
Neuyorker Madisou Square Garden auf sei -
nem unaufhaltsamen Wege zur Weltmeister -
schaft mit dem Spanier Paolino Uczudun und
feierte einen entscheidenden Sieg . In der vier -
ten Runde brach der Ringrichter den Kampf
wegen einer stark blutenden Augenverletzung
des Spaniers ab.

Man hatte es schon allgemein im voraus
angenommen , daß der bereits 37jährige Pao -
liuo in diesem Kampfe nur der Verlierer sein
würde , immerhin war man recht gespannt , wie
der eisenharte „baskische Holzfäller " die schar -
sen Angriffe des Negers überstehen würde .
Noch nie in feinem Leben war der ehrgeizige
Spanier k. o . Wie in feinem letzten Kampf ge -
gen Max Schmeling verschanzte er sich auch jetzt
wieder in Doppeldeckung , um so sein Ziel —
über die Runden zu kommen — zu erreichen .
In der vierten Runde ereilte ihn dann doch
das bittere Geschick.

Die ersten drei Runden wurden von beiden
sehr vorsichtig geführt , man merkte es , daß
der Neger auch etwas von der gefährlichen
Schlagkraft eines Paolino gehört hatte . Im -
merhin hatte Louis auch hier schon kleine
Punktvorteile , da Paolino eben nur deckte. In
der vierten Runde setzt dann der Neger zu
einem seiner typischen wilden Angriffe an und
der Spanier ließ sich — taktisch unklug — in
diese wilde Schlägerei ein . Nur einen Augen -
blick vernachlässigte er dabei seine Doppel -
deckung und schon hatte Louis einen Rechten
gelandet , der Paolino bis „acht " zu Boden
warf . Gleichzeitig hatte sich in diesem Schlag -
Wechsel wieder eine alte Augenverletzung des
Spaniers geöffnet , die sofort sehr stark zubluten begann . Der tapfere Paolino stellte sichtrotzdem erneut zum Kampfe . Als ihn noch einlinker Kinnbaken traf , entschloß sich der Ring -
richter , den Kamvf wegen der schweren Augen -
Verletzung , die Paolino sirfWch behinderte, inder vierten Runde nach 2 .32 Minuten abzu -
l^ eckien , — Max Schmelina wird wohl nun die
Aufgabe zukommen , den Neger im Juni deskommenden Jahres zu stoppen .
Der Deutsche Olympische Ausschuß tagte

Der Deutsche Olympische Ausschuß hielt am
^ amstag in Berlin eine von allen Fachamts -
leitern . von Vertretern des Staates und der
Partei besuchte Sitzung ab.

Die Tagung diente einer Generalübersichtüber den oerzeitigen Stand der Vorbereitun -
gen für die Olympischen Spiele 1936. Bei den
Berichten der Fachamtsleiter konnte man die
feste Ueberzeuguug gewinnen , daß alles ge -
tan worden ist . um die deutschen Olympia -
kämpfer gut vorbereitet und nicht zuletzt mit
einigen Aussichten in den Wettbewerb mit
den Vertretern der übrigen Nationen zu
schicken .

In Kürze
Deutschlands Eishockey-Auswahl trug am

Wochenende zwei Spiele gegen de» ZüricherSC . aus . In München und auch i« Garmisch-
Partenkirchen erwiesen sich die voneiuauder
sehr verschiedenen deutschen Mannschaften
nicht sonderlich stark und erzielte » jeweilsein Unentschieden vo» 1 :1.

*
Westfalens Amateurboxer gewannen de» in

Necklinghausen ansgetragenen Gaukampf ge -
ge« Niederrhein überlegen mit 11 :5 Punkten .
Im Schwergewicht schlug Schnarre (W .) den
niederrheinische« Altmeister Figge «ur knapp
nach Punkten .

*
Im Berliner Sportpalast gastier»« am

Samstagabend die schwedische Eishockey- Na-
tionalmannschast. Bor 7066 Zuschauern käme«
die Skandinavier zu einem knappen, aber ver»
dienten 2 : 1 - Sieg . Im Rahmenprogramm
zeigte Liselotte Landbeck ihr großes Könne«.

*
Sämtliche Adler -Rekorde, die mit dem ström ,

linicnsörmig verkleideten Adler -Trumpf -Wa»
gen vom 14. bis 20. November anf der Ber -
liner Avus ausgestellt wurden , sind vom iuter »
nationalen Verband anerkannt worden. Adler
hält damit nun insgesamt 22 interqationale
Klassenrekorde.

*
Einen Ballonslug nach England machte der

Freiballon „Nordmark" unter der Führung
vo« Dr . Zinner (Hamburg ) als Teilnehmer
am Neichswcttbewerb 'der Freiballone um de»
Wanderpreis des DJB ., der in Gelsenkirchen
gestartet worden ist. Der Ballon ging nach
24stündigem Treiben in Lineolnshire (Eng -
land ) nieder und dürste erster Preisträger ge»
worden fein, denn die übrigen Bewerber war-
sen alle schon an der Nordfeeküste Anker.

*
Georg Sarosi . der bekannte nngarische F «ß»

balljpieler , hat an der Universität Szegedi «
zum Doktor der Rechte promoviert . I « Zu-
knnst heißt es also Dr . Georg Sarost !

*
Radens Leichtathletiknachwuchssoll an einem

noch zn bestimmenden Termin in der Führer »
schule Ettlingen zu einem Jugendlager zu »
sammeugezogeu werden . Die meisten Teil -
nehmer werden TV . 46 Mannheim , FV . Ra »
statt und die Karlsruher Vereine stellen.

*
Zum Mannheimer Hallensportsest, das am

4. Januar stattfinden wird ( nicht zu verwech-
selu mit dem Mannheimer Handballturnier
am 26 . Januar ! ) , sollen Borchmeyer, Horn»
berger, Neckermann, Steinmetz und der in
Heidelberg studierende USA .-Athlet Lyma«
verpflichtet werden.

*
Die IV . Olympischen Winterspiele in Gar»

misch- Parteukirchen haben eine Rekordbeteili»
gnng gesunde« . R «nd 1000 Aktive aus 28 Na»
tionen werden am 6 . Februar 1836 ihre» Ein »
zug i» das Olympia -skistadio » halten.

GeräiewMampfMnnhejm - Mnchen -
I / ^CÖerte0efter Münchens

vor Mannheim und Stuttgart
Der Dreistädtekampf im Geräteturnen zwi -

scheu Mannheim , München und Stuttgart , der
im vergangenen Winter erstmalig in Stutt -
gart ausgetragen wurde und mit einem knap-
pen Siege der Mannheimer endete , fand am
Samstag abend im ausverkauften Nibeluu -
gensaal des Mannheimer Rosengartens eine
Wiederholung .

Die favorisierte Münchener Riege , der nicht
weniger als fünf Mitglieder der Olympia -
Kernmannschaft angehörten , rechtfertigte das
in sie gesetzte Vertrauen und turnte einen
überlegenen Sieg vor Mannheim und Stutt -
gart heraus . Die eindrucksvollste Erscheinung
in der siegreichen Mannschaft war Inno
Stangl , der mit 114,7 von 120 erreichbaren
Punkten die beste Einzelleistung vollbrachte .
Am Reck und am Barren turnte Stangl feh -
lerlos , was ihm 30 und 29,9 Punkte einbrachte ,
auch feine Freiübung war sehr gut , dagegen
klappte es am Pferd nicht recht. Ueberhaupt
war das Onerpferd das Schmerzenskind aller
Teilnehmer , dagegen sah man durchweg gute
Freiübungen , wo Schmelcher (München ) mit
28,9 den Vogel abschoß . An Reck und Barren
gab es manchen Versager , aber der Gesamt -
eindruck war doch vorzüglich . Hinter Stangl
belegte der Münchner Friedrich mit 110,7
Punkten den zweiten Platz vor dem Mann -
heimer Hasner mit 110,5 Punkten . Hafner war
mit 28,8 Punkten bester Pferdturner ? eine
verhältnismäßig schwache Freiübung brachte
ihn um den zweiten Platz . Die nächsten Plätze

fielen wieder an München ( Geistbeck und Kin -
dermann , dann kam mit Weischedel (Stuttgart )
der beste Schwabe noch vor Schmelcher , der
anfangs am Barren und am Pferd zuviel Bo -
den verloren hatte . In der Gesamtwertung
siegte München mit 638,4 Punkten vor Mann -
heim mit 595,9 und Stuttgart mit 580 Punk -
ten . Die vorjährigen Punktzahlen wurden
also nicht erreicht . Die Ergebnisse :

München : Barren 153,0 P . , Pferd 151,8 P .,
Freiübung 168,0 P . , Reck 165,6 P . gleich 638,4 P .

Mannheim : 148,7, plus 148,3, plus 153,0,
plus 145,9 gleich 595,9 P .

Stuttgart : 149,6 , plus 139,7, plus 148,9. plus
141,8 gleich 580 P .

Einzelwertung : 1. Stangl (München) 29,9,
plus 26 .7 , plus 28,1 , plus 30 gleich 114,7 P .
2 . Friedrich (München ) 26,8 , plus 26,6 , plus
28,6 , plus 28,7 gleich 110,7 P . 3 . Hafner (Mann -
heim ) 27,9 , plus 28,8 , plus 25,5 , plus 28,3 gleich
110,5 P . 4 . Geistbeck (München ) 26,5 , plus 26,9 ,
plus 28,1 . plus 28,2 gleich 109,7 P . 5 . Kinder -
mann (München ) 25,8 , plus 25,8, plus 27,8 ,
plus 27,5 gleich 106,9 P . 6 . Weischedel (Stutt -
gart ) 27,7 , plus 23,6 , plus 26,2 , plus 27,0 gleich
104,5 P . 7 . Schmelcher (München ) 22,5 , plus
24.8. plus 28,9 , plus 27 .2 gleich 103,4 P . 8. Anna
(Mannheim ) 23,8 , plus 27,9, plus 25,7 plus
25,0 gleich 102,4 P . 9 . Heidle (Stuttgart ) 27 .6 ,
plus 24,0 , plus 26,5 , plus 22,0 gleich 100,1 P .
10. Fischer (Mannheim ) 24,2 . plus 20.9, plus
26.9 . plus 27.1 gleich 98.2 P .

«Spiel « d « s AezirkSliga
Viktoria Hagsfeld — Frankouia 0 :4

Die Fraukonen haben bei dem gestrigen
Spiel einen ganz bedeutenden Sprung nach
oben in der Tabelle gemacht. Von Anbeginn
war der Kampf von beiden Seiten von hohem
sportlichem Geiste getragen . Gut aufgelegt
waren die Schwarz - Grüueu , die über die
zweimal 45 Minuten den Gegner kaum zu
Wort kommen ließen . Die Gastmannschaft
hatte Glück, daß die Frankoneu von einem
großen Schußpech verfolgt waren , sonst wäre
die Niederlage mindestens so hoch ausgefallen
wie im Vorspiel . Aber auch die Gäste zeig-
ten manchmal ganz gute Ansätze, konnten aber
die gut arbeitende Läuferreihe des Gegners
selten durchbrechen . Schon die erste Spiel -
Minute brachte den Einheimischen durch ihren
Mittelstürmer den ersten Treffer , der eine
Vorlage ins Tor lenkte . Nach diesem Erfolg
wurden die Hagsfelder buchstäblich einge -
schnürt . Schuß um Schuß sauste am Gästetor
vorbei und was auf das Tor kam, wurde eine
sichere Beute des Hagsfelder Hüters , der sein
Heiligtum gewissenhaft verteidigte . Drei Mi -
nuten vor Halbzeitpfiff schießt der Mittel -
läuser Görzner im Durchlauf eine unhalt -
bare Bombe ein . Halbzeit 2 :0 für die Fran -
konen . Trotzdem ein Frankonia -Spieler we-
gen Verletzung ausscheiden muß , haben die
Hagsfelder wenig zu bestellen . Einige Vor -
stöße von ihnen werden schon in der Läufer -
reihe prompt abgestoppt , und wenn einmal et-
was auf das Frankouentor kam, war der Er -
satztorwächter Rösch gut auf seinem Posten .
Die letzten 10 Minuten war es eine Belage -
rung vor dem Hagsselder Gehäuse , und hier
war es der Frankouiastürmer Periuo , ber
kurz hintereinander zwei raffinierte Tore er -
zielte .

Weingarten — Rastatt 1 :4
Der Tabellenführer hat auch gestern zwei

weitere Punkte geholt . Der Rastatter Sturm
ist eine sehr gefährliche Angriffsreihe , die,
wenn der Gegner in der Verteidigung nicht
recht bei der Sache ist, Tore zu schießen ver -
stehen. In guter Zusammenarbeit ist es
ihnen gelungen , in der ersten Spielhälste
einen 2 :0 - Stand zn erzielen . In ber zweiten
Halbzeit boten die Weingartener ein sehr gn-
tes Bild und hielten für eine Zeitlang die
Rastatter Verteidigung schwer unter Druck ,
die aber gut auf ihrem Posten stehen. Zwei
weitere Treffer der Gäste befestigten das Re -
sultat . Noch immer stürmen die Weingar -
tener gegen das Tor der Rastatter an , ohne
etwas Zählbares zu erzielen .

Kuppenhcim — Durmersheim 2 :2
Ein unentschiedenes Treffen lieferten sich

die beiden obigen Vereine Unwiderstehlich
drängten die Kuppenheimer auf den Füh -
ruugstreffer , der nach schönem Zusammen -
spiel den ersten Torerfolg bringen konnte . Die
wenigen Angriffe von Durmersheim wurden
von der gegnerischen Verteidigung abgefangen ,
und so konnten sie dem Kuppenheimer Tor
niemals gefährlich werden . Ein schöner Vor -
stoß des Platzbesitzers , der mit einigen ge -
schickten Zügen im Sturm ausgenutzt wurde ,
brachte den zweiten Treffer ein .' Nun ziehen
die Durmersheimer vom Leder und können ,
bevor der Halbzeitpfiff ertönt , ein Tor aus-
holen . Nach dem Seitenwechsel haben sich die

Durmersheimer besser gefunden und arbeiten
sehr eifrig , um zur Remisstellung der Partie
zu kommen . Bald sahen sie ihre eifrige Ar -
beit belohnt .

Forchhcim — Neureut 0 :8
Das Spiel , das die Forchheimer am Sonn -

tag vorführten , war wohl das beste, was sie
in der Saison geleistet haben . Die Neureu -
ter ließen das schöne Spiel der letzten Tref -
sen vollständig vermissen und hatten ihren
Sieg nur dem zu verdanken , daß Fortuna
ihnen ganz besonders hold war . Mit 1 :0 für
Neureut werden die Seiten gewechselt und
schon nach 8 Minuten im Weiterspiel war es
2 :0, und ungefähr 10 Minuten vor Schluß
landete der dritte Treffer im Forchheimer
Netz .

Durlach — Beiertheim 4 :0
Die Durlacher Germanen haben beim gestri -

gen Spiel mit dem 4 :0-Sieg über Beiertheim
ihre Position in der gleichen Punktzahl mit
Neureut gehalten . Das Resultat ist nicht voll
verdient , da die Gäste über eine lange Zeit
tonangebend waren . Zu einem 3 :0 in der
ersten Spielhälste konnten die Durlacher das
Treffen gestalten . Zwei Tore , die leicht halt -
bar gewesen wären , ließ unbegreiflicherweise
der Torwächter passieren . So der Halbzeit -
stand mit 3 :0. Mit einem unwiderstehlichen
Tordrang setzten die Beiertheimer in der
zweiten Spielhälste den Germanen zu , doch
es sollte und wollte nicht zum Klappen kom -
men . Von mehr Glück war die Platzmann -
schast begünstigt , denen auch in der zweiten
Spielperiode ein weiterer Treffer gelang . Ge-
gen Spielschluß war es sogar so weit , daß die
Germanen zu verstärkter Abwehr greifen
mußten : es blieb aber den Gästen versagt , den
Ehrentreffer zu schießen.

Gruppe II
Bretten — Söllingen 1 :3
Mühlacker — Enzberg ( ausgefallen )
Niefern — Forst 8 : 1
Karlsdorf — Eutingen 4 :0
Birkenfeld — GU . Pforzheim 4 : 1

Die Tabelle :
Gruppe I : Spiele Tore Punkte
Rastatt 11 37 : 10 21
Neureut 11 28 : 13 17
Durlach 11 31 : 15 16
Durmersheim 11 22 : 19 12
Kuppeuheim 10 17 : 19 10
Frankouia 10 28 : 26 9
Weingarten 10 15 : 18 9
Dvxlanden 10 23 : 23 9
Beiertheim 11 15 : 23 8
Forchheim 10 17 : 33 4
Hagsseld 11 12 : 46 1
Gr«ppe II :
Birkenfeld
Niefern

11 31 : 12 18
11 38 : 12 17

Karlsdorf 11 29 : 13 16
Söllingen 11 25 : 26 14
BfR . Pforzheim 10 26 : 12 13
Enzberg 10 20 : 20 8
GU. Pforzheim 11 21 : 26 8
Forst 11 16 : 33 8
Eutingen 11 15 : 30 8
Bretten 12 14 : 23 6
Mühlacker 10 9 : 28 s

41 :22 9
48 : 13 7
44 :28 7
36 :35 5
35 : 45 5
38 :62 3
30 :67 2
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Roman von Otfrid von Hanstein

1
» setzen sich durch !

(7. Fortsetzung ».
Lohmeyer stand noch immer ganz ver -

blüfft da .
„ Geht es denn wirklich weiter ? Hat Herr

Hollerbach den Betrieb gekauft ?"
„Ich führe das

'
Werk weiter , und ihr bleibt

alle bei mir !"
„Sie , Fräulein ?"
Der Werkführer machte ein so ungläubiges

Gesicht , daß Elsa unwillkürlich auflachte .
„Ja , ich ! Und jetzt geben Sie , und beruhigen

Sie die Leute . Sie bekommen alle ihr Geld ."
Lohmeyer nickte und ging hinaus . Trotz sei-

ner Nachricht wurde es aber auf dem Hofe
nicht ruhig , und als Elsa aus dem Fenster
blickte , sah sie in erregte Gesichter und hörte
zornige Reden . Endlich kam Gustl mit dem
g/e>vcchselten Gelde zurück .

„Du mußt gleich auszahlen , Gustl ."
In diesem Augenblick erschien der Revisor

Zorndorf , und vier Herren begleiteten ihn .
„Vier Kriminalbeamte — für alle Fälle ."

Elsa erschrak , aber sie wunderte sich selbst ,
wie stark und innerlich ruhig sie war . Sie
trat an das Fenster hin , sah hinaus .

„Hallo , guten Morgen . Leute !"
Einen Augenblick wurde es draußen still .
„Antreten zur Lohnzahlung ! Bitte langsam ,

einer nach dem anderen . Wenn jeder sein
Gelb bekommen hat , versammelt sich die ganze
Belegschaft in der Maschinenhalle . Ich will
etwas bekanntgeben !"

Verwunderte Blicke , Murren , spöttische Be¬
merkungen , aber — die ersten kamen doch ins
Haus .

Gustl saß am Tisch und hatte die Kassette
vor sich stehen . Die Lohnzettel hatte Helmer -
ding wenigstens ordnungsmäßig vorbereitet
gehabt . Mit finsteren Mienen traten die
Männer ein . aber die Gesichter erhellten sich,
als sie das Geld sahen . Di « vier PolizeiLe -
amten standen im Privatkontor hinter der
Tür . Sie wurden vorläufig nicht benötigt .

„Ruhe , Kameraden , es gibt Geld !"
Die ersten , die ihren Lohn bekommen hatten ,

riefen es unter die Menge als sie wieder
heraustraten , und die Stimmung schlug schnell
um . Gustl , neben dem jetzt Elsa und der
Revisor saßen , mußte sich zusammennehmen ,
aber er hatte ganz entschieden etwas von der
Art der Schwester und verlor seine Ruhe
nicht . —

Der letzte Mann hatte endlich sein Geld be -
kommen , und dieselben Leute , die vor einer
Stunde wütend und erregt gewesen waren ,
gingen jetzt lachend in die große Halle .

Elsa blieb noch einen Augenblick im Kontor
zögernd stehen , und Zorndorf fragte :

„Was wollen Sie jetzt ? "

„Zu den Arbeitern reden ! Bitte , kommen
Sie mit ."

Man machte dem schlanken , jungen Mädchen
im schwarzen Trauerkleide unwillkürlich Platz ,
als es nun durch die Arbeiterschar hindurch
ging und sich auf den erhöhten Sockel einer
Maschine stellte . Elsa hatte sich nicht vorbe -
reitet , und hatte in ihrem ganzen Leben nie
öffentlich gesprochen . Aber jetzt sagte sie doch
klare , bestimmte Worte . Sie sprach von ihrem
Vater , verkündete , daß sie die Leitung des
Werkes übernommen hatte , berichtete von Wil -
dermuts Betrug und zeigte den Vertrag mit
Augsburg . Zuletzt rief sie die Männer anf ,
wendete sich an ihre Ehre : „Bis jetzt habe ich
nnr Betrug erfahren , aber , ich hoffe , daß Sie
mich nicht im Stich lassen werden . Daß jeder
seine Pflicht tun wird , wie ich meine Pflicht
erfüllen werde ."

Sie selbst wußte nachher nicht , was sie ge -
sp - ^chen hatte . Sie sah nur , daß diese Männer
da vor ihr immer froher wurden .

Dann trat der Werkführer Lohmeyer vor :
„Wir sind schlichte Arbeiter , die froh find ,

wenn sie verdienen . Aber wir haben auch Ehr -
gefühl , und wir wollen , wenn uns unsere
Existenz gesichert wird , gern unser Bestes an
Leistung dafür geben .

"

„Wir wollen gegenseitig Vertrauen zuein -
ander haben "

, schloß Elsa : „und nun — gehen
Sie an die Arbeit ."

Als Elsa wieder ins Privatkontor trat und
jetzt eigentlich erst begriff , was sie eben getan
hatte , drückte ihr Zorudorf die Hand .

„Bravo , denen haben Sie imponiert ! Herr -
gott , Sie find ein mutiges Mädel . Diesmal
waren die Herren von der Polizei wirklich
unnötig ."

* Im Vorzimmer wurden Stimmen laut , und
wieder zuckte Elsa zusammen . War das nicht
Onkel Hollerbach ? Jetzt hörte sie es ganz
deutlich :

„IS scho recht ! Bleibens einstweilen hier ,
Herr Helmerding , dös werben mer glei haben !"

Der Revisor und die Herren von der Polizei
zogen sich abwartend zurück , denn Hollerbach
trat ein . Helmerding folgte ihm auf dem
Fuße «

„Ja , da staunst , Madel ! Jetzt is der Onkel
Hollerbach doch hier , und — hier bleibt er ."

Elsa zitterte an allen Gliedern .
„ Was soll das heißen ? Was willst du hier ? "

Hollerbach , der sich vollkommen als Sieger
fühlte , mimte wieder den „ Gemütlichen ".

„No , was eben der Mensch will , wenn er
Besitz nimmt von dem . was ihm g 'hört . Ja ,
schlau bist , sehr schlau , aber doch uet guua !"

„Ich habe dir doch gestern selbst gesagt "

„Aber daran hast net denkt daß der Wilder -
mut Generalvollmacht hatte nnd für die Firma
zeichnen dürft ' wie der Chef selbst . Gestern
abend Hab i die Firma kauft ! Wildermut hat
in deren Namen gezeichnet . — Tust mir leid ,
Madel , machst ein schlechtes Geschäft , denn jetzt
Hab' ich nur zwanzigtausend geben , die für dich
beim Justizrat Vobach in Fürth hinterlegt sind .
Kanst mir 's net übelnehmen , daß i drückt
Hab '

, nachdem wie du mir gegenüberg ' standen
hast . Aber daß du mir die fünftausend noch
zahlt nnd heut ' den Leuten den Lohn geben
hast , dös hätt ' st sparen können "

Elsa war totenblaß und sagte mit zitternder
Stimme :

„Gib mir den Vertrag .
"

„Da hast ihn , ist deine Abschrift : der Notar
hat 's beglaubigt ."

Wortlos reichte sie das Dokument dem Re -
visor , der jetzt neben ihr stand und es aufmerk -
sam ansah .

„Herr Hollerbach , ich glaube , Sie kennen
mich ? !"

„I werd ' doch den Herrn Revisor Zorndorf
kennen . Is nur gut , daß Sie da sind , da kön -
nens dem Madel sagen , daß alles recht is ."

Elsa erzitterte bis ins Herz bei der Ant -
wort , die Zorndorf nun gab.

„ Ganz richtig . Wenn Herr Justizrat Vobach
die Papiere Wildermuts , die übrigens auch
mir bekannt waren , geprüft hat , dann ist der
Vertrag bestimmt in Ordnung . Trotzdem ist
der Verkauf nichtig , denn Wildermut hatte
nicht mehr das Recht , als Bevollmächtige ! zu
handeln . Und Sie mußten das wissen !"

„Erlanben 's mal !"

„Bitte , beantworten Sie mir eine einzige
Frage , Herr Hollerbach . Wann ist dieser Ver -
trag geschlossen worden ?"

„ No . gestern abend dreiviertel acht Uhr ,
's

steht ja deutlich drin ."

„ Dann wird eS Sie interessieren , daß Wil -
dermut die Zurücknahme seiner Generalvoll -
macht längst in Händen haben muß , und daß
gestern abend um sieben Uhr dem Gericht das
Schreiben Fräulein StettnerS übergeben
wurde , das den Auftrag enthielt , Wildermuts
Prokura zu löschen . Daß auch um sieben Uhr ,
also dreiviertel Stunde vor Abschluß Ihres
Vertrags , Wildermut ivegen Betrug und Un -
terschlaguug bei der Staatsanwaltschaft ange -
zeigt wurde . — Sie habe » mit einem Verbre -
cher Ihren Vertrag geschlossen , der deshalb
nichtig ist ."

„Is scho recht , is scho recht "

Glücklich die Mutter , die ihrem

Edelweiß - Milch gibt ! Kein Erbrechen , keine
Verdauungsstörung ! Guter Stuhl , leichtes
Zahnen ! In Apotheken n . Drogerien . Glän¬
zende Anerkennungen u . Aufklärungsschrift gra -
tis durch Edelweiß - Milchwerk Kempten i . A . 13

Das Gericht auf der Straße
Ein Stimmungsbild vom „dania " der Abeffinier

Der Negus Negesti bat einen Heer -
führer an der Ogadcnsrvnt wegen Feig -
heit vor dem Feind nach kurzem Kriegs -
aerichtsversahren degradieren und in
Eisen schmieden lassen . Dies Ereig -
ins lenkt das Interesse auf die seit -
same Art von Gerichtsverfahren druu -
ten in Aethiopien .

Zweierlei Art — zweierlei Maß
Im Strafprozeß da unten im Land der falo -

monischen Dynastie unterscheidet man je nach
der Schwere der Verbrechen zwei verschiedene
Gerichte , und zwar das „dania " und das
„schillot ". Dies „schillot " ist allein dein Ne -
gus Negesti , bestenfalls den Ras vorbehalten .
Hier stützt man sich auf ein regelrechtes nr -
altes Gesetzbuch wenngleich der Negus eigen -
mächtig Strafen nach Belieben verhängen darf ,
vor allem , wenn es um politische Vergehen
oder , wie soeben , um eine Handlung geht , die
vor das Kriegsgericht gehört . Im übrigen
werden durch das „schillot " nur schwere Ver¬
brechen . neben den aenannten also noch Raub
und Mord abgeurteilt .

Ganz anders steht es um das „dania " — : es
kann von jedermann und überall gefordert
und auch abgehalten werden , man braucht dazu
keineswegs beamtete Gerichtspersonen . Sieht
man in den größeren Städten des Landes anf
der Ztraße eine erregte lant schreiende nnd
gestikulierende Gruppe , so braucht man nicht
einmal zu hören , was denn eigentlich los ist —
der Kenner weiß es auch so : die Leute machen
ein „dania ".

Das gestohlen ? Gebiß
Ein intimer Kenner des Landes , E . K . Rein ,

hat solch ein „dania " einmal an folgendem Bei -
spiel demonstriert :

Aus einem Hause ist , nehmen wir an , ein
„lukwamm "

, ein eisernes abessinisches Maul -
tiergebiß . gestohlen worden , und nach längerer
Zeit glaubte es der Bestohleue bei einem frem -
den Maultier zu bemerken . Sofort entsteht
eine gewaltige Streiterei — : der Bestohlene
behauptet , das „lukwamm " gehöre ihm und sei
ihm gestohlen worden — der andere beschwört
natürlich das Gegenteil . Das rasende Geschrei
lockt umgehend einen Hausen Leute t' er -
bei , von denen sich ein Teil auf die
Seite des Bestohlenen . ein anderer wiederum
auf die Seite des augeblichen Diebes schlägt .
Also gibt es sozusagen ..aus dem Handgelenk "
ein Gericht , und das mitten auf der Straße !

Zufällig wohnt in der Nähe jemand , dessen
besondere Klugheit und Verschlagenheit be-
kannt ist — der wird sofort gerufen , über -
nimmt auch auf Zuruf daö Präsidium . . . und

das dramatische „dania "

rollt sich im gleichen Augenblick ab .
Der vou der Volkesstimme zum Richter Er -

wählte nimmt mit aekreuzten Beinen aus einer
Matte oder auch einfach im Straßenstaub Platz :
links und rechts von ihm gruppieren sich die
Unparteiischen , die vielleicht Interesse an die-

lem Fall haben oder , da sie für gewöhnlich
sowieso müßig gehen , die günstige Gelegenheit
benutzen , was zu erleben und dabei sich durch
überflüssige Bemerkungen hervorzutun .

Jetzt müssen Ankläger und Angeklagter je
einen „woas "

, einen Bürgen stellen . Danach
tritt man in die Verhandlung ein . Bor dem
Richter stehend erzählt der Bestohlene die Ge -
schichte von dem Diebstahl — mit unglaublicher
Beredsamkeit schildert er den ganzen Fall bis
zum Wiedererkennen des Gebisses an einem
fremden Maultier . Mehrere Zeugen werden
angebracht , die nun bestätigen sollen , daß das
fragliche „lukwamm " früher dem Ankläger ge -
hört hat . Einige bejahen das , andere können
sich nicht mehr erinnern

Hat der angeblich Bestohlene seine Anklage
vorgebracht , so rechtsertiat sich der Angeklagte
. . . und zwar mit dem aleichen Elan , mit dem
sein Gegner seine Anschuldigungen vorbrachte .

Und hier hält man beim wirklich ergötzlichen
Teil des „dania " : man glaubt sich versetzt in

eine Szene aus Tausendundeiner Nacht — :
so meisterhaft nämlich versteht es der Abes -
sinier , feine Rede mit Sprichwörtern , blumi¬
gen Redewendungen und ganzen Märchen zu
mischen sobald er in Ekstase gerät und Zu -
Hörer findet njic bei solchem „dania " ; dabei
würden das Mienenspiel und die Gesten wahr -
hastia den ersten europäischen Schauspielern
zur Ehre gereichen . Bald klingt der Redestrom
leise , einschmeichelnd , bald ergießt er sich brau -
send über Richter und Znkörer . Ab und zu
fällt eine Bemerkung vom Gegner , bald ein
bei - oder abfälliger Zwischenruf aus der
Menge der umstehenden Neugierigen .

Jetzt hat auch der Angeschuldigte geendet .
Der Richter stellt würdevoll einige Zwischen -
fragen — und das ruft

ein originelles Schwurductt

zwischen den beiden Gegnern hervor , wie es
prächtiger nicht gedacht werden kann . Der
eine wettet ein Gesäß Honigwein , um dadurch
seinen Behauptungen mehr Nachdruck zu ver -
leihen — der andere übertrumpft ihn mit zwei
Gefäßen . . und so steigern sie sich in wildem
Kreischtemvo w « it über ihr irdisches Vermögen
und ganzes Hab und Gut hinaus .

Der Richter läßt sie rasen — er beobachtet
nur . Bis er die Gegner und die Zeugen den
Eid leisten läßt , der immer auf die Formel
„Beim Tode des erhabenen Negus Negesti " ge-
schworen wird . Danach wird das Urteil ge -
fällt — und schweigend wird es entgegen -
genommen — es gibt keine Berufung gegen
dies Urteil eines Erbeliebigen beim „dania " ,
dem Gericht auf der Straße . Der Verurteilte
küßt den Boden und findet sich gelassen mit
seiner Strafe ab . . . ob es sich nun um eine
Geldstrafe handelt , für deren Bezahlung der
Bürae mitzusorgen hat . oder um eine Prügel -
strafe , die sofort nach beendigtem „dania "

, mit -
ten auf der Straße vermittels der schmerzen -
den Peitsche aus Nilpferdhaut vollzogen
wird . . »

Während Hollerbach den Revisor anstarrte ,
der ihm die Maske abgerissen hatte , machte er
ein unendlich dummes Gesicht .

„Herr Hollerbach , ich gebe Ihnen den guten
Rat , sofort und ganz still zu verschwinden !"

Zorndorf sagte es ganz ruhig , aber der ehe -
malige Schlossermeister wurde wütend .

„ So ein Halodri ! Nix hat er mir g
' sagt !

Zehntausend Markeln hat er sich geben lassen
und Aber den Justizrat werd ' i verant -
wortlich machen ."

„Der Herr Justizrat konnte das noch nicht -
wissen ! Aber — es wird diese vier Herren
von der Polizei sicher interessieren , daß Sie
einem Betrüger und Dieb zehntausend Mark
gegeben haben , damit er Ihnen half , Ihre
eigene Nichte und Schivester von ihrem Grund
und Boden zu briugen ."

„Hol der Teixel dös Gfrett !"

Mit rascher Bewegung riß Hollerbach sei»
nen Hut vom Nagel nnd stürmte hinaus , Hel¬
merding wollte ihm folgen , als einer der Be -
amten seinen Arm ergriff .

„Sie kommen schon besser mit uns . sauberes
Früchtel !"

Die Herren von der Polizei gingen nun ,
und der Buchhalter mußte ihnen unfreiwillig
das Geleit g ' ben .

Elsa blieb mit dem Revisor allein und saß
vollkommen verstört am Schreibtisch .

„ Es war doch gut , daß ich jetzt hier war . —
Ich hatte gleich so etwas geahnt und des -
wegen beim Gericht vorgebeugt und die
Stunde einschreiben lassen . Nun haben wir
wenigstens reinen Tisch ."

Elsa lächelte wehmütig .
„ Ganz recht , jetzt bin ich aber auch so ziem «

lich allein mit meinem Bruder ."

„Ihr Bruder — alle Achtung ! Der lunge
Herr hat seine Sache gut gemacht . Aber jetzt
geh ' ich . Wenn Sie mich brauchen — ich bin
immer für Sie zu sprechen !"

AlS nun auch der Revisor gegangen war ,
saß Elsa ganz still , und es war ihr , als hätte
stundenlang immerwährend der Blitz um sie
herum eingeschlagen . Gustl trat langsam zu
ihr .

„Kops hoch. Else jetzt ist der erste Sieg er -
fochten !"

Sie hatte müde Auien .
„Aber jetzt bin ich allein !"

.Nein , ich bin bei dir und — Walter Schö -
na » "

Elsa sprang auf . Der Name Schönau war
das Signal dazu .

„Ich muß ja heim . Um halb ein ? will er
znr Mutter kommen und . . ."

Es kam ihr vor wie ein vollkommener
Wahnsinn , daß in dieser Stimmung , nach dem ,
was sie an diesem Vormittag erlebt hatte ,
an eine Verlobung denken sollte Walter Schö -
nau war ihr wieder ganz fern gerückt . Dafür
aber sah sie den Oberingenieur Heineking in
das Hauptkontor eintreten , und wieder rafft «
sie sich anf .

„Heineking kommt , jetzt muß ich erst noch
mit dem abrechnen . Bitte , laß mich allein ,
bleib aber im Kontor und laß die Tür ange -
lehnt . Setz dich so . daß er dich nicht erkennt ."

Oberiugenieur Heineking trat ein ? selbstver -
ständlich hatte er wieder das EinglaS im
Auge und um den Mund daS süßliche Lächeln .

„Darf ich mir gestatten , meiner verehrten
Chefin die untertänigsten Glückwünsche zu
Füßen zu legen ? Gnädigstes Fräulein Doktor
sind zur Volksreduerin wie geschaffen . Meine
ergebenste Bewunderung !"

„Lassen Sie bitte diese dummen Redens -
arten .

"

„Wie gnädiges Fräulein befehlen , aber es
sind keine Redensarten . — Darf ich mir dann
Ihre Beketle ausbitten ."

Elsa wurde nervöser .
„Ich bitte Sie . diesen Ton zu lassen ."

„Ich habe nicht geglaubt , mit meiner be¬
scheidenen Verehrung . . ."

Elsa fühlte deutlich , baß er sie verspottete »
und doch brachte er seine törichten Redens -
arten in einer so gewandten Art vor , daß sie
fast wehrlos dagegen war .

„Ehe wir von geschäftlichen Dingen reden ,
habe ich noch etwas Privates mit Ihnen zu
besprechen ."

„Ich bin entzückt und — Sie gestatten
wohl ?"

Er nahm sich den Stuhl , den ihm Elsa nicht
angeboten hatte , und sie mußte eS geschehen
lassen .

„Ich habe erfahren , daß Sie geheime Zu -
fammenkttufte mit meiner jungen Schwester
Resl haben , Herr Oberingenieur ."

„So ? "

„Ich bitte um eine richtige Antwort ."

^ „Ja , bitte tausendmal um Entschuldigung ,
Sie sind allerdings meine hochverehrte Prin -
zipalin , aber über meine Privatangelegen -
heiten darf ich in aller Bescheidenheit die Aus -
kunft verweigern ."

„Nochmals , ich verbiete mir diesen Ton ! ES
handelt sich um meine Schwester ."

„Hat sich diese etwa über mich beklagt ?"

„Ganz offen : Ich habe Sie gestern mit th "
in zärtlichem Gespräch im Martentorgarten
gesehen "

lSortseduna folgt .)
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Lfluä Stadt undLantü
Günstige Arbeitslage

in Güdwestdeuischland
Die vorgeschrittene Jahreszeit hat die gün -

stige Beschäftigungslage in Südwestdeutsch -
laut » nur in geringem Umfang beeinträchtigt .
Der Zugang aus den Außenberufen hielt sich
in engen Grenzen und konnte zum Teil durch
neue Bauvorhaben und durch den Beginn der
Waldarbeiten aufgefangen werden . Die Zu -
nähme der Arbeitslosenzahl um 3045 Personen
ist für den Monat November als sehr gering
anzusehen ? sie entfiel überwiegend auf die
Bauarbeiter und auf die Gruppe der unge -
lernten Arbeiter . Ju öen Gruppen der Me -
tallarbeiter und der Angestelltenberufe hat die
Arbeitslosenzahl nochmals abgenommen .

Die Gesamtzahl der Arbeitslosen , die bei
den südwestdeutschen Arbeitsämtern vorge -
merkt waren , betrug Ende November 84 253
Personen (68 300 Männer und 15 953 Fraueu >.
Aus Baden kamen 63 258 Arbeitslose <56192
Männer und 13 066 Frauen ) . Die Gesamt¬
zahl der HanptunterstütznngLempsänger be -
trug 45 651 Personen <39 612 Männer , 6039
Frauen ) ) davon kamen auf Baden 39 339 Per -
fönen <34 092 Männer , 5247 Frauen ) . Die
Zahl der anerkannten Wohlfahrtserwerbs -
losen belief sich nach dem vorläufigen Zähler -
ergebnis auf 9977, davon auf Baden 8900.

Bruchsaler Wochenende
o . Weihnachtsstimmuua zum silbernen Sonn -

tag , WHW . und Erzeugungsfchlacht beherrsch-
teu in Bruchsal die beiden Wochenendtage.
Einen Heiteren Abend mit Gabenverlofuug
veranstaltete am Samstaa im dichtbesetztey
Bürgerhofsaal die NT . - Franenschaft . Den
Hauptteil des Abends bestritt die ob ihres
dichterischen Talents und köstlicher Darstel -
lunasaabe bestbekannte Frau Derweiu <Jrma
von Drygalski ) , umrahmt waren die Perlen
gesunden Humors von den Darbietungen des
Musikvereins unter Musikdirektor Hnnkler . —
Sonntaanachmittaa bot der Bürgerhofsaal ein
Bild bäuerlicher Kundgebung , indem aus dem
aan ^en Kreise die Landwirte dem Rufe des
Reichsnährstandes unter Kreisbaueruführer
Mayer <Rheinsheim > gefolgt waren . Propa -
aandaleitcr der Landesbauernschaft Stängle
(Karlsruhe ) sprach zum Austakt der Erzeu -
gunasschlacht 1935/36 über die Grundsätze na -
tionalsozialistischer Agrarpolitik . — Am Abend
fand sich wieder eine den Saal dicht füllende
Hörerschaft ein , denn es galt einem Gemein -
schaftskonzert der vereinigten Gesangvereine ,
Musikverein . Stadtkavelle und einem Knaben -
chor , insgesamt 320 Mitwirkende , beizuwohnen .

Neues und altes Musikgut in gediegener Folge
erfreute die dankbare Hörerschaft , wuchtig
wirkte der Schluhchor mit Orchesterbegleitung
..Arbeitssegen " von Gellert . Der Reinertrag
fließt dem WHW zu. — Eine innige Feier
bedeutete am Nachmittag auch die alljährliche
Weihnachtsfeier der Blinden der Bezirks -
aruvve Bruchsal -Bretten des Bad . Blinden -

Vereins und zugleich veranstaltete die rührige
Kinderschar des Stadt . Jugendheims wieder
eine ihrer beliebten Theateraufführungen . —
Der silberne Sonntaa brachte einen recht leb-
mften Verkehr aus den Nachbarorten und nach

den Paketen zu schließen, aucü wohl befriedi -
aendes Geschäft für die reich ausgestatteten
Läden .

Mttelbadischer Wochenrückblick
Bauernkundgebungen , kulturelle Veranstaltungen / Familiennachrichten

In einer Kundgebung des Reichsnährstan -
des in Bühl , die der Hauptabteilungsleiter
der Kreisbauernschaft , Bürgermeister Scheer ,
Ottersweier , leitete , sprach i>er Landesobmann
der Badischen Bauernschaft , Erbhofbauer Hu -
ber , Ibach . Nach einem allgemeinen Rückblick
nahm der Redner Stellung zur Ernährnngs -
frage und Erzeugungsschlacht . Im Bühler
Bezirk müssen die bisherigen Leistungen als
gute anerkannt werden , aber eine weitere
Steigerung ist immer noch möglich. — Auch
die Stadt Achern hatte einen großen Bauern -
tag . Mehr als 700 Bauern ans dem ganzen
Bezirk waren erschienen und hörten mit gro -
ßem Interesse den Bortrag des Landesbauern -
führers . Engler - Füßlin , über die Erhaltung
des bäuerlichen Bluterbes , den Rassegedanken
und den Führergedanken .

Die Bühler Obstgroßmarkthalle ist nunmehr
auch die Heimstätte des Bühler Montagmark -
tes <Kram - und Gemüsemarkt ) geworden .
Verkäufer und Käufer erblicken darin eine
Wohltat , da sie damit den Wetterlaunen ent -
rückt sind , ganz abgesehen davon , daß jetzt
alles auf dem Markt konzentriert ist und die
Uebersicht eine wesentlich bessere ist .

Der erste Sportsonntag hat sich für den Büh -
ler Bezirk recht gut angelassen . Kraftpost und
Bühlertalbahn haben allein über 300 Ski »
sportler auf die Höhen befördert , abgesehen
von denen , die auf anderen Zufahrtswegen
ihr Ziel erreichten . Die Schneeverhältnisse
sind im allgemeinen als gute zu bezeichnen
und scheinen Beständigkeit zu versprechen . —
Die NS .-Gemeinschaft „Kraft durch Freude "
gab im „Friedrichshof " in Bühl ein Gastspiel
mit einem Bunten Abend , der großen An-
klang fand . Das Programm war reichhaltig
und die Darbietungen in jeder Beziehung
gelungen . — Unter Leitung des Kreiskultur -
ivarts , Oberlehrer Ohlmann , fand in Bühl
eine Bach-Händel - Feier statt , die mehrere
Werke der Altmeister brachte . Solisten und
Jnstrumentalkörper boten ihr Bestes . Bür -

germeister Ewald hielt die Begrüßungs -
anspräche , in der er hervorhob , daß fmrch
Schaffung der Reichskulturkammer die Mög -
lichkeit gegeben sei , allen Volksgenossen bestes
deutsches Ideengut nahezubringen .

Die Ortsgruppe Sichern der NT
opserversorguna hat eine Frontsoldaten - undg .
Kriegsopserknndgebung veranstaltet , zu der
die führenden Persönlichkeiten der Partei er -
schienen waren . Ansprachen hielten der Orts -
grnppenobmann Max Jörger und Ortsgrup -
penleiter Moll , ber besonders darauf hinwies ,
daß unter Führung Adolf Hitlers die Kriegs -
opfer wieder eine würdige Stellung einneh -
men . Gauamtsleiter Weber sprach über die
Versorgung der Kriegsopfer und das Sied -
lnngswesen . Die Stadtkapelle gab der Feier
den musikalischen Rahmen . — Der Singersche
Schülerkreis iu Acheru hatte einen Hausmusik -
abend veranstaltet , der von neuem die Lei-
stungen der Schule ins helle Licht stellte. Sie
zeigten auch , wie die Lehrer es ausgezeichnet
verstehen , ihren Schülern nicht nur solide
Kenntnisse und technische Fertigkeit beizubriu -
gen . sondern sie vor allem in den Geist ihrer
Ausgabe einzuführen .

Eine Reihe von Altersjnbilaren hat der
Bezirk wieder zu verzeichnen . In Oberachern
feierte Frau Barbara Klöpfmüller ihren
93 . Geburtstag , in Bühl Frau Luise Graf
Wwe ihren 85., in Rastatt Wilh . Krause , Zoll -
assisteut i . R . seinen 80. Geburtstag . Das
gleiche Alter weist Frl . Eäcilie Baumann ,
Jndustrielehrerin a . D . in Laus bei Bühl aus .
Eine 90jährige hat auch die Gemeinde Otters -
weier zu verzeichnen , Frau Maria Lorenz .

Die Bezirksgruppe Rastatt der ehem. 14er
Fnßartilleristen hatte sich zur Barbaraseier
versammelt , die den Kameraden unterhaltende
Stunden bot . Bezirksgrnppensührer Jüugert ,
Oetigheim , schilderte das Leben der Schutz-
Patronin aller Schwarzkragen , gedachte der
Gefallenen des Weltkrieges und rühmte die
Wiedereinführung der allgemeinen Wehr .
Pflicht . v . d . W .

Gaggenauer Geschehnisse
K . Die Grokage <Große Karnevalsgesell -

schaft ) in Gaggenau feiert wieder Anferste -
hnng . Fast schien es . als ob sie, nachdem sie
seit 1926 bestanden , im zehnten Jahre , bednn -
gen durch die Verhältnisse , aufhören sollte zu
eristieren . Nun hat Bürgermeisterstellver -
treter Fütterer eingegriffen , der seitherige
Schriftführer Schuhmacher Lubwig hat das
Amt des Präsidenten übernommen und so
kann der zehnte Geburtstag mit Glanz ge -
feiert werden , was durch eine Jubiläums -
sitzung im Februar geschehen wird . — Im
Schwarzwaldverein hielt Hofrat Brecht Ber »
gen einen hochinteressanten Vortrag über
seine Exkursionen in verschiedenen Erdteilen .
— Gaggenau erhält nuu auch eine Ortsgruppe
des Volksbildangswerkes . Realschuldirektor
Bauer wurde zum Ortsbeauftragten ernannt .
— Für die NS .- Gliederungen hielt der früher
an der hiesigen Realschule tätige Assessor Bor -
ger einen Vortrag über Rassenprobleme . —
Im benachbarten Rotenfels sprach Gebiets -
sührer Kemper zur Jugend . — Daß man in
Gaggenau vom Opfergeist beseelt ist , bewies
der Tag der nationalen Solidarität , an dem
sich alle Persönlichkeiten des öffentlichen Le-
bens zum Sammeln zur Verfügung stellten.
Die Eintopfsammlung am Tage darauf über -
traf im Ergebnis die vorhergegangenen
Sammlungen .

Lahrer Veranstaltungen
d . Zum dritten Male in diesem Winter

gastierte hier das Stadttheater Freiburg für
den Theaterring der NS .- Kulturgemeinde . Es
gelangte „Ultimo ", eine Komödie des Alltags
von Jochen Hnth zur Ausführung . — Einen
hochinteressanten Lichtbildervortrag „Das Lied
der Berge " hielt im Rahmen des Bolksbil -
dnngswerks Universitätsprofessor Dr . Konrad
Gnenther <Freiburg ) . Zu dem Vortrag hatten
auch die „Badische Heimat " und der Verband
der Freunde der Universität Freiburg aufge -
rufen . — Für sein Winterkonzert hatte der
„Liederkranz " ein reichhaltiges musikalisches
Programm aufgestellt , das großen Beifall fand .
Beim Männer - und Frauenchor unter Leitung
von G . Obert , dem Bariton Hans Göhringer ,
wirkte die hochbegabte englische Pianistin Eilu -
ned Davies (London ) als Gast mit .

Baden - Baden . (Zur große « Armee .) Im
92 . Lebensjahr starb Schlosiermeister Wilhelm
Müller , der die Feldzüge von 1866 unö 1870/71
als Fußartillerist mitgemacht hat . Er war
jahrzehntelang Maschinist im Friedrichsbad .

X Kürnbach (Amt Bretten . ) (Neuer Apo¬
theker . ! An Stelle des bisherigen Apothekers
Rausch, der nach Ossenbnrg zog, übernahm
Apotheker Kiene aus Karlsruhe die hiesige
Apotheke.

Unterprechtal (bei Waldkirch ) . (Wohnhaus
abgebrannt . ) Am Freitagmittag brannte das
Wohnhaus des Otto Gehring vollständig nie -
der . Der Schaden dürfte sich auf etwa 10 000
Reichsmark belaufen .
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Turnneräte
• b 2.80 RM.

Schlittschuhe
ab 2.25 RM.

Rodslsc
'ilitien

ab 3.50 RM.

lofliieweiire
ab 5.00 RM.

Mstallbaukast.
ab 2.50 RM.

Laubsägen -
Oarnituren
ab 0.90 RM.

U/erkzeugkast.
ab 2.20 RM.

Hängematten
ab 2.95 RM.

Liegestühle
ab 4.00 RM.

das sind Ge¬
schenke , die
jung und alt

erfreuen

Hammer &
Helbling

MWs
Stoalstetgr

Montag , den
16 . Dezember 1935 .

NS .-Kultur -
gemeinde

taSmniiler
im Welt

Deutsches Troma
von Friedrich Roth

Ansang 20 Uhr ,
Ende 22 .45 Uhr .

Preise :
0,60 —1,50 m .

Der IV . Rang ist
für den allgemei¬
nen Verlauf frei

gehalten .

Dienstag , 17 . De,, :
Hänsel und Bretel ,
Hieraus : Die Pup ,
pensee .

Meute 8 Uhr
der größte Erfolg
der letzten 'ihre

„ Ehe -
streik "
Aufgeführt von

Hauer Teroial
mit seinen

i1 Schlierseern

Dein großes Lager ist nichts wert ,
wenn es die Kundschaft nicht erfährt

*
Qier - Cabaret

■

annestiel
Ab heute vollständig neues

Programm
u. a. Ciaire Madeieine

das mysteriöse Rätsel .

Amtliche Anzeigen

SCHfniDT-STflUBl

<Das gute besteck
vom Fachgeschäft

Karl Hummel , Werders « . 11/13 .

n » i

M etoas
für Die

US-

[teuer

MimelMiWerbMiige 1935
Das Verzeichnis der beitragspfltchti -

gen Betriebe liegt vom IS , bis LS, dS ,
Mts , bei der Etadthauptlaffe , Ztm -
wer 39 , Schalter 8 , zur Einsicht offen .
Beschwerden wegen Beiziehung zu den
Handwerlslammerbeiträgen sind inner ,
halb 2 Wochen nach Beendigung der
Offenlage schriftlich an die Stadt -
hauptlasse zu richten ,

Karlsruhe , den 11 , Dezember *.935 .
Ter Lberbürgermrister .

das ist jedes
Mädchen Wunsch .

Kommen Sie daher zu uns . Wir
zeigen Ihnen eine reiche Aus¬
wahl schöner Tee - und Kaffee¬
gedecke , sowie Tischwäsche
und Bettgarnituren , gut wie

immer u . preiswert wie immer !

Wäschehaus

WERNER$ CHMITT
KaiserstraRe 167

Burchard 's
Reklame -Hemd

Herren -Oberhemd
„Bemberg ", mit 2 Kragen , Q CA
Bielefelder Fabrikat O . Jv

Herren -Sporthemd
„ Bemberg ", moderne Muster "7 Q/ ">
Bielefelder Fabrikat '

Beachten Sie unser Fensterl

^ RCHA^
WrniHMW

zum 1. A » r!I 1936 :
9 Zi „ Bad , Ztr .-Hzg ., im gentr . d, St .

«evtl , « - u , 3 -Z, -Wohng , im gl , Haus >,
8 Zim .-Wohng , mit Hzg, , Bad , Einsam, -

HauS oder Etagen -Wohng ,
S ZIm .-Wohng . , Bad , Hzg „ Garage ,

auch Ettlingen Durlach u , Rüppurr ,
S Zim -Wohng . , Bad , evtl . Heizg, . im

Hardtwaldstadtteil ,
5 ZIm.-W«»» « ,, Bad , Heizg ., Garage ,

gute Hage ,
| ] Angebote an

Eugen von Steffelin
Möbeltransport ,

Karlsruhe , Baumctftrrstr . 48 , Tel . 8303 .

Massage
* Bestrahlung

Aenne Rörentrop
Kaiserstr . 13/15,1 Tr .

Verkäufe

Sillerbüfie
Nußbaum .gedämpft ,
leicht getönt , Bild -
hauerarbeit z . vlf ,

Schillers,r .
'

12 IV ,
bet Stäbler .

EIN BELIEBTES WEI HNACHTS - GESCHENK

Abb - 1 Morgenrock #
aus kariertem Flanell , In r nn
verschiedenen Farben . .
in extraweiten Größen . 7 . 90

Ab |>- 2 Morgenrock
aus gerauht . Kunstseidentrikot ,
mit Schalkragen und ein - z nn
gesetztem langem Arm .
in extraweiten Größen . 8 . 90

Morgenrock
aus gutem Flausch , mit apart
gesteptem Kunstseiden¬
revers i. extra weit . Groß . 7 . 90

Morgenrock
aus Kunstseidentrikot , gerauht
in hübschen Farben mit
kariertem Taftschalkrag . 10 . 75

Morgenrock
aus Kunstseidentrikot , gerauht ,
i. eleg . Ausführung , mit
reich . Handarbeitsstick . 11 . 50

UNION
VEREINIGTE KAUFSTÄTTEN

GMBH .
^

Große
Gelegenheit

Sechstem '
Klavier
wenig gespielt,
wie neu , sehr
billig , mtl .
Teilzahlung ,
abzugeben ,

Off , unt , Nr ,
9250 ans Tag -
blattbllro .

Kaufgetuche

Kronleuchter
großer , gesucht ,

Aug , u , Nr , 9213 ,
Gebrauchtes

Harmonium
zu lausen ges. Ang . m .
Preis an Karl Kern ,
Blankenloch .

Amtliche Anzeigen
(Amtl . Anzeigen entnommen )

Gaggenau
Die Baumbefitzer werden oringend

ersucht , ihre Obstbäume von Schädlin -
gen zu reinigen und insbesondere
sämtliche Bäume abzulratzen , Es ist
beabsichtigt , auf dem Gemarlungsteil
linls der Murg die Winterfprikmng
durchzuführen . Dazu ist erfirderlich ,
daß von den Baumbefitzern die nöti -
gen Vorbereitungen getroffen werden .

Es wird wiederholt darauf hinzewie -
fen , daß der Verlauf von Haastrunl ,
der aus Hvbrtdentrauben des Herbstes
1935 hergestellt worden ist , verboten ' st,

Uebertretungen werden nach Maß -
gäbe der bestehenden Bestimmungen be -
strast .

(
Miele s»i

Staubsauger rm
k Lieferung durch die Fachgeschäfte .

Die moderne

Puppen - Kleidung
Schuhe und Strlimpfe

Puppenklinik Frida Schmidt
Kaiserstraße 207

Planmäßiges Inserieren verbürgt
den gewünschten Dauererfolg /

Anzeigen
fördern den

Verkau U

Elektr . Heilkissen , la Fabrikate m
■ Hfl Ho chfrequenz- und Elektrisierapparate HBI Elektrische Schwitzbäder (auch leihweise )

Sanitätshaus Unterwagner , Karlsruhe i. B .
Telefon 1069 Banda ^ ist Passage 22126


	[Seite 1935]
	[Seite 1935]
	[Seite 1935]
	[Seite 1935]
	[Seite 1935]
	[Seite 1935]
	[Seite 1935]
	[Seite 1935]

